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Karlsruher Tagblatt
A U Ö 8ore 1 5 : monatlifh 2 .40 JH. tret öüu S . 5^n ®

Uttf#r£ flm r e 1 5 : monatlich 2 .40 Jt frei Haus I «
öfhnf» n ® e '<f>äfi8ft« fle oder IN unteren Agenturen ab«
ausiit J? Jt Turm die Post bezoqen monitlich 2 .40 J !

Aultelloeld knalle bö &erer tBewalt bat der
erlck. i? ^ Anlvrüchk « t oerfoätetem oi*t Nicht-
2j

*v"f n dir Seitutifl Äbbest? llun « en werden nui biS
Et » . . . 6en wlgenden Monaislevien anernoromen .
tooa verkauidvreis : Werktags lg .? > Eonn -
3!on n HmetgenoteHe : Me Gewalten ?
j noaretnejetif oder deren Raum SS A . Rekl -imezeil«
ftnm . r ' an erster Stelle 1.50 Jt Gelegenhe t̂s . und
B . i? ' ' ^ nanietaen sowie Stellengesuche « mäfctfter
WiS? i ? ct Wiederbolnna Nabatt nach Tarif . der bk!
m . j/ ' .̂ nllung de? ZalilunaSzieleS , bei gerichtlicher
K . .Wbung und bei Konkursen außer Krati tritt ,

»stand und Erfüllungsort Karlsruhe ! n Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide

"
Gegr . 1756

iSfrefredofteur und verantwortlich fflt den volttilchen
Teil : Dr Gg Btijnei : sür Baden . Nachbar-
gebteie und Handel : E Leuvold ! für Lokales und
Soort : stred fttei : für Feuilleton nnd »Poramide :
a Ioho : sür MnNk: A R u d o l o ki : ' ür Anlerat «:
S Schrtever , sämtlich in k̂arlsrube Druck und
Nerlag »KarlSru ' er Tagblatt ' IConcordia . ,>>»itungS »
Verlagß - Niesell>chasr m b H I . SarlSrub « . Karl -
Friedrickstrahe ft. Berliner Nedakiion : W Pke isser .
Berlin SW «8 , Stmnierftr BS. Tel .-Amt 4 . Sentrum 8518 .
ftilr unverlana ' e Manulkrtvie übernimmt !>ie N ? dl. ktlon
keine Verantwortung Svrechstnnde der Redaktion von
11— 12 Ufir vorminigS Srtirihlr 'tttng : <? arl -,Friedrich-
strafte 8 WcfftfifrMtrße: KarlSrube . ffarferftriRe 208.
Tel .-Nr 18 . 19 . £n 21 "Poftfifiri-ffcmfo ffarlgrufie ffir 9547.

In pernambuco glatt gelandet .

w iftUiHe- SM»#»"
h

* Der Reichstag setzte die zweite Beratung
ro .. Keichswehretats fort . Reichswehrmmister

roner ergriff mehreremale das Wort.

rn» i? m Haushaltsausschutz des Reichstages
urde der Haushalt des Reichsiuueumiuiste -
ums beraten.

$
Preußischen Landtag « ahm Minister -

fanden t Braun in scharfen Ausführungen
das Urteil des Staatsgerichtshofes in

Krage der Haltung der Beamten zum» lksbegehren Stellnng .

, 'X? Danzig find die Zentrnms -Senatoreu
!? ûckgetrcten . Die bis in die späten Nacht -
Zünden geführten Verhandlungen , den am
H?°Utag gesprengten bürgerlichen Regierungs -
»«-5 wieder zusammenzubringen , sind endgültig^ Ichertert .

Hc
. ^ ach einer Statistik des Lübecker Gesnndheits -

mtxA bisher insgesamt IS Säuglinge
»kstorbeu. SS sind krank , davon 4 schwer.

»^ " chöbankpräsident Dr . Luther ist gester«
^ mittag mit dem Flugzeug iu Paris einge-
. ° >ieu, um an der morgen stattfindende« Kon-
L,tc»S teilzunehmen , die die Bedingungen für

0 Emission der Jounga «leihe festsetze« soll .

Kü? ?8 Kabinett Macdonald befindet sich i«
Mit kritischer Lage. Lloyd George hat dem
P^ vnerminister erklärt, datz die Liberale

befriedigende Zusicherungen iu der Frage
Wahlreform erhalten müsse , wen» ihre

: >uiannnenarbeit mit der Arbeiterpartei fort-"»»er» solle.

i,»̂ Weimar brachte die Deutsche Bolkspartei
t>il !>

^dtag bei der Etatsberatung zum Volks -
. h, »ugsministerinm eine Entschließung ein , in

. angesichts der ernsten Bedenken , die von
Tb« ? Kreisen der christlichen Bevölkerung
fti?^ wgens , insbesondere auch von der thürin -
fdwx tt Landeskirche «nd der Thüringer Lehrer-
&;!„ 9cfl c" den Schulgebetserlatz des Volksbil -
r . ?»sministerinms mit Rücksicht auf den Cha-
Ichakt

^ ' ct thürwgische« Schule als Gemein -
za?

"^schule erhoben worden find , von der
i^^ 'erung gefordert wird , iu neue Berhand -
^

»ae» mit der thüringischen Landeskirche »nd
trS ^ ständige» Lehrerorganisationen einzu -

nim?8 englische Lwstschisse R . INN ist «ach emer
»last Dauerfahrt von 24 Stunden am A«ker-
'vordê Flugplatz Carliugto « festgemacht

Sä » *
* en ' um Die Kapitole der verschiedenen

in , . Europas zu retten . Nie

.Hws scppclln" btgMttt empfangen .
Herrliche Fahrt über dem Meer .- — Die Aeqnaiortaufe .

8aÄ f«hr ei« Armecflngzeu « bei der
j» ein Awto »nd tötete 4 Personen

10 verletzte 7 weitere
^

schwer.

Almansa ( Spanien ) drangen währe» !»
bj

' ? von 2000 Personen besnchten Gottes -
*ttH

'"/es mehrere hundert Republikaner in
si^ v ? ein und vertrieben die Glänbiaen . Ms
«x

' ^ ese auf der Stratze zu einer Prozession
t^ ' 7/vmeln wollten , stürmten die Demonstra « -
ri ^ ^ euerbings a»f sie los u» d iagte» sie aus -
tz . °^ er . Der Einwohnerschaft hat sich grotze
^ » wng bemächtigt.

Näheres siebe unten .

^ »ne bissige Nede Mussolinis .
^

Mailand . 22. Mai .
ital, ^ Pet keierlichen Uebergabe eines von den
Ie >jx5.uischen Äriegsverletzteii gestifteten künst -
l j Kommando st abes a n M n s s 0 -

dieser eine Rede , in der er u . a .
Die Folge meiner Reden in Livorno

t » . .'Florenz war , dah alle Gänse schnat -

WW ^ ^ I Niemals hat man
^endcres Schauspiel der menschlichen

ieun » gesehen . Wie es scheint , gibt es Flug -
offj ;, ,

" ur in Italien , denn anderswo hat man
Ätas - " ur harmlose Pavierdrachen . Nur in
es J te Öe '1 Kasernen , denn anderswo gibt
*)«t s

* ^ ^ ^ SUügnngs -AndachiÄzrte , nur Italien
sitz » " ' e Frechheit , eine Kriegsmarine zu be -
°der

'55 ^ end die anderen Nation nur Fischer -
Ufte

^ crgnügnngsboote haben . Sie wissen
' öl

Jf3 die Wirklichkeit ganz anders aussieht ,
' tDenn alle Länder gerüstet sind oder

Ätaii nicht begreifen könnte , weshalb
ivllte

" allein entivafsnet sei oder nicht rüsten

TU. Neuqork , 22. Mai .
„Graf Zeppelin « ist «m 28 Uhr M . E. Z . ans

dem Flugplatz Jeq «ia glatt gelandet.
*

Die letzte der gestrigen Standortm : ldnngen
lautete : „18.16 Uhr M . E .Z . Kap Verdische
Inseln " . Das erstmalige Erscheinen des
Luftschiffes bedeutete für den Haupiort der
Cap Verdischen Inselgruppe , Praia , eine mit
Spannung erwartete Sensation . Die Vevöl -
kernng hatte zwei Stunden lang nach dem Lust -
schiss ausgeschaut . Da tauchte es endlich am
nördlichen Horizont auf und kam langsam
näher . Es flog so niedrig , datz die Passagiere

Alfons , Infant von Spanien ,
der 23jährige Thronfolger , nimmt als Gast au
der SüdamerikasaHrt des „Gras Zeppelin " teil .

deutlich zu erkennen waren . Die genaue Lage
des Postamts war der Führung anscheinend be-
kannt , denn das Luftschiff steuerte direkt darauf
zu und ließ einen P o st s a ck fallen . Es be -
wegte sich sodann über die Stadt , verweilte
einige Minuten über dem Landungsplatz nnd
nahm dann mit erhöhter Geschwindigkeit Kurs
nach Südwesten . Ueber den Abwurs des Post -
sackes meldete „Graf Zeppelin " im fnnklako-

nischen Stil : „ Postsack 18 Uhr Porto Praia ab -
geworfen , fiel auf Dach . Schwarze Bevölkerung
und zahlreiche hochbeinige Schweine jäh ans
Phlegma gescheucht . Insel gebirgig und steril ,
in Tälern relativ grün . Kurs Pernambuco ."

Dann ging es in die Nacht .
Die erste Standortmeldung Donnerstag früh

besagt , daß das Luftschiff um 8 .45 sGreenwicher
Zeit ) sich auf 2 Grad nördl . Länge nnd 30 Grad
westl . Breite tnordöstl . der S . Pauls Rocks )
befand .

Gleich südlich dieser Inselgruppe wurde
der Aequator überflogen .

Es herrschte , wie von Bord mitgeteilt wurde ,
gewaltige Hitze . Der Tanssekt dürste da nicht
so gekühlt gewesen sein , um die Täuflinge ge-
nügend zu erfrischen . Dr . E ck e n e r , der die
Linie zum ersten Male kreuzte , erhielt
entsprechend dem alten Seemannsbrauch die
Linientause von den anderen Fahrgästen , die
bereits Mitglieder der sogenannten Neptun -
Gesellschast sind . Schon vorher hatte Dr . Eckener
mitgeteilt , er beabsichtigte P e r n a m b n e 0 an -
zufliegen , um dort vor dem Weiterflug noch
Rio de Janeiro Wasser auszunehmen . In -
folge der intensiven Hitze habe der „Graf Zep -
pelin " etwas Wassermangel . In Per -
uambuco sei zur Ergänzung der Wasservorräte
ein Aufenthalt von mindestens 3 Stunden not -
wendig . Er verständigte die Behörden des Lan -
dungsplatzes von Pernambuco in diesem Sinne .

Zum Empfang des Luftschiffes „Graf
Zeppelin"

strömt in Pernambuco eine ungeheure Menschen -
menge in Sonderzügen herbei . Die Stadt ist
derart überfüllt , datz es vielen Menschen nn -
möglich ist , Unterkunft zu finden und sie im
Freien z» übernachte » gezwungen sind . Die
Bevölkerung versolgt mit grotzer Svannnnq
den Zeppelinflng , die a « s grotzen öffentlich aus -
gestellten Karten ausgezeichnet wird . Ein Bat -
taillon Marinetruppen ist zum Landungsplatz
marschiert , um die Landungsmanöver vor -
zubereiten . Die Polizei uud die Feuerwehr
haben grotze Vorbereitungen getroffen , um die
Menge , die das Flugfeld umlagert , in Sckach
zu halten . Die Ankunft des Luftschiffes wird
für 6 Uhr abends lOrtszeit ) erwartet .

Beängstigende Finanzlage
des Reichs.

Oer Voranschlag des Haushalts 1930 über den Haufen geworfen .
sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

W. PI Berlin . 22 . Mai .
Roichskabinett beriet heute sehr

eingehend die Lage der Arbeitslosenver -
s i ch e r u n g und die Finanzlage des
Reiches . Es hat sich herausgestellt , datz die
schlechte Lage der Wirtschaft und die damit zu -
sammenhängende Arbeitslosigkeit den Vor -
a n f ch l a g für den Haushalt für 1930, der eben
im Reichstag beraten wird , bereits über den
Haufen geworfen hat . Die Lage der
Reichsfinanzen .gibt tatsächlich von neuem zu
ernsten Besorgnissen Anlatz . Nach dem Ursprung -
lichen Stand konnte die Reichsanstalt bei einem
Beitrag von S 'A Prozent über ein Einkommen
in Höhe von 1180 Millionen Mark verfügen ,
nämlich 980 Millionen aus Beiträgen . 1S0 Mil -
lionen Mark Reichszuschutz , und 60 Millionen
ans den Jndustrieobligationen . Da sür einen
Arbeitslosen jährlich rund 1000 Mark ansge -
wendet werden müssen , können anS diesem
Betrag rund 1,2 Millionen Arbeitslose im
Jahre unterstützt werden . Die Reichsanstalt
rechnet aber heute selbst schon mit einem weit
höheren Jahresdurchschnitt . Man
setzt in Sachverständigenkreisen den Jahres -
durchschnitt der Arbeitslosen auf Grund der
Konjnnkturberechnnngen mit 1,8 Millionen an .
Es müssen also für 60 000 Arbeitslose
mehr Mittel beschafft werden , das sind also
000 Millionen Mark . Durch die von der Reichs -
anstatt gemachten Resormvorschläge können 120
Millionen Mark eingespart werden .

Durch die Erhöhung des Beitrages um
Vi Prozent auf 4 Prozent können noch weitere

140 Millionen Mark flüssig gemacht werden , das
ergibt zusammen 260 Millionen Mark . Dabei
würden immer noch 340 Millionen Mark an
dem Bedarf der Anstalt fehlen . Es ist infolge -
dessen der Borschlag gemacht worden , die Bei -
träge um ein weiteres lA Prozent , also a u f
4 'A Prozent zu erhöhen . Dies würde
aber nur eine weitere Einnahme von 140 Mil -
lionen Mark ergeben , so datz immer noch 2 00
Millionen Mark bei der Arbeitslosen -
Versicherung ungedeckt sind . Dazn kommt
das Defizit bei der Krisenfürsorge in Höhe von
80 Millionen Mark , so datz die Reichsanstalt für
Arbeitslosenversicherung auch bei einem Bei -
trag von 4 'A Prozent immer noch einen Zu -
schutzbedars von 2 8 0 Millionen Mark er -
fordert . Zu diesem Defizit bei der Arbeits -
lofenversichernng tritt dann noch ein ungedeckter
Betrag aus dem Etat für 1930 hinzu , der etwa
für das ganze Jahr 2 0 0 Millionen Mark
betragen wird » nd der sich daraus ergibt , datz
infolge der schlechten Wirtschaftslage die Steuer -
ausätze zu hoch gegriffen sind nnd voraussichtlich
auch die Ansätze der Zolleinnahmen nicht er -
reicht werden . Im April , dem ersten Monat
des lansenden Etatsjahres , ist bereits ein M i n -
d e r a n f k o m m e n von 47 Millionen
Mark gegenüber den erwarteten Einnahmen
zu verzeichnen .

Dieses neue Defizit von rund einer halben
Milliarde Mark mutz irgendwie gedeckt werden .
Aus welche Weise , ist vorläufig allerdings noch
allen Beteiligten ein Rätsel .

Mittel der Selbsthilfe .
Die Wanderausstellung der Deutschen Land-

wirtschafts- Gesellschast.
Bon

Reichsminister a . D . Dr . Hermes ,
Präsident der Vereinigung der Deutschen Bauern -

Die grotzen Ausstellungen der Deutschen Land -
ivirtschafts -Gesellschastcn , wie die Heuer in
Köln stattfindend « , haben ein doppeltes Ge -
ficht. Sie zeigen die deutsche Landwirtschaft vo »
der Prodnktionsseite und von der Koninmtions -
seitc . Der Besucher sieht , was die Landwirtschast
erzeugt und auf dem Gütermarkt absetzt , auf
der anderen Seite , was sie an Betriebsmitteln
verbraucht und vom Gütermarkte bezieht . ^

Aus
Absatz und Bezug ergibt sich die Volkswirtschaft -
liche Bedeutung der Landwirtschaft . Die
Schauen der D .L .G . sind die sinnenfällige Dar -
stellung dieses Gebens und Nehmens und daher
von allgemein volkswirtschaftlichem Wert .

Ihr doppelter Charakter macht die Ansstel -
lungen der D .L .G . für alle Teile der Bevölke -

ruug sehens - und besnchenswert . Nirgendwo
kommt so deutlich wie ans ihnen die enge Ber -
bundenheit und innere Abhängigkeit landwirt -
schaftlicher und industrieller Gütererzengung
zum Ausdruck . Beide zu erkennen und klarer
zu sehen , tut allen Teilen des Volkes not . Kann
doch nur auf diesem Wege die innere Bereit -
j cha st eines jeden , den einzelnen Wirtschafts -
gruppen ihr Anrecht auf -Lebens - und Existenz -
Möglichkeiten zuzuerkennen , angebahnt und ge-
rpälirleistet werden . Im Streit um . die wirt -
s
'
chaftlichen Interessen wird nur zu leicht der

Blick für die großen inneren Zusammenhänge
der Volkswirtschaft getrübt und damit die Vkög -
lichkeit . zu einer Abgleichnng der Interessen
auf mittlerer Linie zu kommen , erschwert - Da -
her müssen alle Möglichkeiten , diese Erkenntnis
zu wecken , bennbt nnd alle Gelegenheiten , sie zu
vertiefen , begrüßt werden - So aufgefaßt , sind
die Schauen der D . L .G . als ein großes und
wirksames Mittel sür die innere Verständigung
zwischen Landwirtschaft und Industrie , zwischen
Stadt und Land anzusprechen -

Aber noch etwas anderes lieat im Sinn und
Zweck dieser Ausstellungen . Sic zeigen den
ungebrochenen Lebenswillen der Landwirtschaft
und ihre Bereitschaft , von sich ans auf dem Wege
der Selbsthilfe alle Möglichkeiten zur Besserung
ihrer wirtschaftlichen Lage ausznnuben . Was
in den letzten Jahren in der Anpassung der
landwirtschaftlichen Erzeugung an die Bedürs -
nifse der Volksernährung , in der Orientierung
nach dem Konsum , von Onalitätserzeugung . von
handelsmäßiger Aufmachung der Waren und
genossenschaftlichen Absatz erstrebt und mit
öffentlichen Mitteln unterstützt worden ist . liegt
in seinen Auswirkungen vor nnd kann in sei-
neu praktischen Ergebnissen ans der Schau ^iiach-
gesehen und beurteilt werden . Gergde die Schau
in Köln , dem Mittelpunkte des Rkeinlandes ,
wo eine äußerst fortschrittliche Landwirtschaft
auf all den genannten Gebieten bereits Allster -
ordentliches geleistet hat , wird Gelegenheit
geben , sich von dem neuesten Stande der land -
wirtschaftlichen Selbsthilfemaßnahmen ein an -
schanliches Bild zu machen - Zugleich wird sie
dem Besucher aus dem großen KonsnmtionS -
gebiet kür unaeheure Mengen landwirtichaft -
licher Erzeugnisse des Auslandes Gelegenheit
aebcn , sich davon zu überzeugen - ob wir nicht
dieser Auslandseinfithr weitgehend entraten
können angesichts der Onantitäten nnd Quali -
täten deutscher Erzeugnisse , die heilte von der
deutschen Landwirtschaft bereitgestellt werden .

Wieder aber van der anderen Seite betrachtet .
? eigt die Ausstellung dem deutschen Landwirt ,
daß in den letzten 10 Jabren die deutsche Jndn -
strie sich in weiterem Umsange ans die -Ger -
stellung aller " nd bester landwirtschaitlicher Ma -
schinen nnd Geräte einaerichtet bat nnd auch
nreiSmäßig durchaus mit dem itiicGote des
Auslandes konkurrieren kann - Darüber hin -
ans muß es den Landwirt mit einem aewissen
Stolz erfüllen , wenn er siebt , wie die leiten und
lcisti ' ugssähigsten Jnduitrieunternehmungen
miteinande '' wetteifern , der Landwirtschaft
immer mehr und immer vollkoninienere Be -
triebsmittel zur Verfügung zu stellen und so
* i» ihrem Teile dazu beitragen , d -e Landwirt -
»chait leistungsfähiger und ibre Arbeit wirt -
schaftlicher zu machen . llebers >anvt sollte man
meine » muß e ? jedem , der Sinn für Wirtschaft
nnd Wirtschaftsleven hat . bei den, Besuche die -
ser AnSstellnnae » innewerden , daß wir trotz
allem , was wir erlebt und erlitten haben , doch
wieder ein gutes Stück vorwärts gekommen
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Reichstag und Reichswehr
Fortsetzung der zweiten Beratung des Reichswevreiats .

Lob der Parteien für die deutsche Wehrmacht .
WTB. Berlin . 22. Mai .

In der Donnerstagsitzung des Reichstages
wurde die zweite Beratung des Reichs -
w e h r e t a t s fortgesetzt .

Abg. Brllninghaus lDvpt . )
begrüßt die gestrigen programmatischen Aus -
fuhrungen des Reichswehrministers . Glück-
licherweise sind die Zeiten vorüber , in denen
die alte Armee hingestellt wurde als eine ver -
altete Organisation , die nur aufgebaut war aus
Kastengeist und Kadavergehorsam . Aus der
alten Armee haben wir in die neue Reichs -
wehr übernommen den kategorischen
Imperativ der Pflicht , die Treue , Disziplin
Manneszucht und Selbstzucht . Soldatenmitz -
Handlungen verurteilen wir mit größter
Schürfe . Es kann sich dabei immer nur um be -
dauerliche Einzelfälle handeln . Die Zahl der
Selbstmorde in der Reichswehr hat erfreulicher -
weise abgenommen . Zum Vergleich mit dem
deutschen Reichswehrangehörigen , der jährlich
4930 RM . kostet, kann nur der englische Soldat
herangezogen werben , und der kostet jährlich
6000 RM . Die sozialdemokratischen Strei -
chungsanträge lehnen wir ab . Der
Wehretat ist so sparsam aufgestellt , daß wir nur
mit schwerem Herzen den Antrag der Regie -
rungsparteien unterschrieben haben , der an den
einmaligen Ausgaben verschiedene Abstriche
macht. Diese Abstriche aber , die meist Bau -
raten betreffen , gefährden nicht die Schlagfertig -
keit unserer Reichswehr . Mit dem Wehrmi -
nister sind wir der Meinung , daß der Geist der
Wehrhaftigkeit in unserem Volke und in un -
serer Jugend wachgehalten werden mutz. Wir
könnten in dieser Beziehung von Frankreich ler -
nen . Das Geschrei der französischen Presse über
geheime deutsche Rüstungen ist un -
würdig , denn die französischen Militärs wüßten
genau , wie falsch diese Behauptungen sind . Die
jetzt von den französischen Befatzungsbehörden
vorgenommenen sinnlosen Z e r st ö r u n -
gen deutscher Anlagen mögen zwar
nach dem Wortlaut des Versailler Vertrages
zulässig sein, es gibt aber auch moralische Ver -
pflichtungen im Verkehr der Völker unterein -
ander . Dadurch können nicht jene Gefühle ver -
söhnlicher Art geweckt werden , die Briand
braucht , wenn er seine Paneuropapläne ver -
wirklichen will . Wenn an dem Gerede über
Beziehungen von Reichswehrstellen zu Sowjet -
stellen etwas Wahres wäre , bann hätte doch der
sozialdemokratische Reichskanzler Müller da-
gegen eingreifen können . Es hat Befremden
erregt , daß eine so große Zahl von Sowjetoffi -
zieren an den Uebnngen unserer Reichswehr
teilnimmt . Die aus der Reichswehr ausfchei -
Senden Leute sollten in größerem Umfange als
Ansiedler im Osten untergebracht wer-
den.

Abg. Dr . Külz lD .)
weist darauf hin , daß die Reichswehr eine staatS -
notwendige Einrichtung sei, die außen - und
innenpolitisch nicht entbehrt werden könne . Der
große und sittliche Gedanke der Friedensbe -
strebungen sei , die Idee des Rechtes zum ethi -
schen Gesetz im Zusammenleben der Völker zn
erheben . Die Demokratische Partei fördert die -
ses große Menschheitsziel mit aller Kraft , aber
sie verkennt doch nicht, daß bis zur Erreichung
dieses Zieles ein langer und mühsamer Weg
zurückzulegen sein wird . Solange dieser Weg
nicht zurückgelegt ist. kann auch Deutschland

nicht jeder bewaffneten M a ch t e n t-
b e h r e n . Auch innerpolitisch ist die Wehr -
macht nicht entbehrlich '

Abg . Fran ?ois lWpt .1
bezeichnet es als notwendig , in der deutschen
Wehrmacht alle Möglichkeiten auszu -
schöpfen , die der Versailler Vertrag uns ge-
lassen habe . Das 100 000 Mann -Heer könne
niemals eine Angriffswaffe sein , sondern nur
ein Verteidigungsmittel . Das aber sei not -
wendig , um Deutschland nicht zum Aufmarsch-
gebiet fremder Heere werden zu lassen. Die
Frage der Wehrhaftigkeit des deutschen Volkes
dürfe nicht vom Parteistandpunkt aus betrachtet
werben . In der Ausgabenwirtschaft müsse auch
die Reichswehr altpreußische Sparsamkeit üben .
Die Bestrebuugen des Ministers in dieser Rich-
tnng haben schon einen gewissen Erfolg gehabt
aber die Einsparungen sollten sich nicht nur
auf die unteren Stellen beschränken . Angesichts
der vollständigen Abrüstung Deutschlands müs-
sen wir fragen , wo die versprochene A b r ü st-
ung bei den anderen Mächten bleibt .

Abg. v . Lindeiner -Wildau lDntl .j :
Im Wehretat zeigt sich deutlich , daß das Deut -

sche Reich noch immer im Vollbesitz seiner
Souveränität ist . Der Rahmen der dem -
schen Wehrmacht ist durch den Versailler Vertrag
wesentlich enger gezogen als das , was die deut -
schen Sozialdemokraten in der Vorkriegszeit in
ihrem Programm gefordert haben . Wir sind ge¬
zwungen , ein Berufsheer zu halten , obwohl
dieser Begriff der deutschen Art wesensfremd ist .
In dieser Reichswehr herrscht aber ein Geist , auf
den wir stolz sein können . Die Reichswehr muß
von allen politischen Einflüssen frei -
gehalten werden . Für sie darf es nur eine
Autorität geben , den Inhaber der legalen
Staatsgewalt . Wir verschließen uns nicht den
bedanken , daß es wünschenswert wäre , durch
überstaatliche Schiedsinstanzen die
Geißel des Krieges aus den Ausein -
andersetzungen der Stationen aus -
zuschalten .

Reichswehrminister Gröner :
Meine Bemerkung über den Völkerbund hat

der Abg . Schöpflin spöttisch gefunden . Ich habe
aber damit lediglich eine positive Datsache fest-
gestellt . Es wäre sinnlos und verbrecherisch,
unser « 10 Divisiouen zum Angriff gegen irgend -
einen unserer Nachbarn zu verwenden . Wir
müssen aber alles tun , um unsere Streitkräfte
so nutzbar zu machen, daß sie ein Hindernis
für jede fremde Streitmacht bedeuten ,
deutschen Boden zu besetzen - Das ist der einzige
Weg , unsere Neutralität zu wahren .

Wir hoffen , daß unsere Streitmacht im Ernst -
fall ausreichen wird , um einen Angriff solange
abzuwehren , bis die überstaatlichen Instanzen
des Völkerbundes die Möglichkeit zum Eingrei -
fen haben . Keiner hat mehr Verständnis als
ich für die g r o ß e A u f g a b e derVölker -
Versöhnung , in deren Geist nach der Ver -
sassung unsere Jugend erzogen wird . Dieser
Gedanke findet aber seine natürlichen Gren -
zen am Selb st erhalt nngs willen und
Wehrwillen der Nation . Beim P a n-
zerschiff A haben wir gezeigt , wie trotz der
uns auferlegten Beschränkung auf 10 000 Tonnen
aus einer uns zugemuteten Dummheit eine
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sind und der wirtschaftliche Aufstieg zwar lang -
sam und mühselig , aber doch sicher vonstatten
geht.

Wenn die Ausstellung der D .L .G . auch nur
ein Aufkeimen dieses inneren Erlebens von
Deutschlands Wirtschaftsfleiß und Wirtfchgfts -
erfolg , von Wiederaufstieg und Wirtschastshoss -
nung in dem Besucher der Ausstellung , ganz
gleich, ob aus Stadt oder Land , auslöst , dann
hat sie ihren letzten Sinn und Zweck erfüllt -
Wie im Leben des einzelnen , so kommt es auch
im Leben eines Volkes darauf an . zu spüren,was man zu leisten vermag , zn fühlen , in welche
Richtung die Betätigung drängt , zu sehe » ,
welche Ausgaben zu erfüllen sind . Dann wer -
den die stärksten Kräfte in Bewegung gesetzt ,alle Hindernisse auf dem Wege zur Wirtschaft-
lichen und nationalen Höhe zu überwinden . In
diesem Sinne wünschen wir der 36. Wander¬
ausstellung der Deutschen Landwirtschafts -
Gesellschaft in Köln einen reichen Besuch und
vollen Erfolg .

Kultursragen .
VDZ . Berlin . 22. Mai .

Der Haushaltsausschuß des Reichstags
nahm heute die Abstimmungen zum Etat des
Reichsministeriums des Innern vor . An -
genommen wurde eine sozialdemokratische
Entschließung auf Vorlegung eines Gesetzent-
wurfs über eine umfassende Reichsreform und
eines Gesetzentwurfs über die F e u e r b e st a t -
t u n g , in der die Feuerbestattung rechtlich der
Erdbestattung gleichgestellt und die
Genehmigung nur abhängig gemacht werden soll
von der Bescheinigung , daß der Tod nicht dnrch
eine strafbare Handlung herbeigeführt wor -
den ist .

In verschiedenen Entschließungen wur -
den Vorkehrungen gegen die Gefahren der
Fremdenlegion ü . gegen das Ueberhandnehmen
des Kulturbolschewismus gefordert . Ferner an
Stelle der Länderangehörigkeit die Reichs -
angehörigkeit , eine Kalenderreform
und die Vorlegung des in Aussicht gestellten
Beamtengesetzes . Es wurde verlangt ,
daß der Welfenschatz . der jetzt in der
Schweiz käuslich sei, für ein deutsches
Museum erworben werden müsse. Die Her -
ausgäbe der Nefretete an Aegypten fand
entschiedenen Widerspruch . Die Notstände der
bildenden Kunst wurden beleuchtet und
Reichshilfe gefordert . Für Gelehrte , die
im Ausland deutscher Kultur gedient haben ,
müsse bei ihrer Rückkehr gesorgt werden . Die
Unterstützung von 120 000 . Ä für das Phil¬
harmonische Orchester in Berlin
wurde einstimmig angenommen . Bewilligt
wurde « . a. zur Förderung der Theater -
kultur 500 000 M. Der Etatstitel „Zur Fvr -
derung kulturell gemeinnütziger Veranstaltnn -
gen und Vereinigungen " wurde um 500 000 M
erhöht . Der Fonds für Freistellen bei
Höheren Lehranstalten wurde aus
1400 000 Rm . erhöht . Zur Förderung des
Turn - und Sportwesens wurde 1 Mil -
Ihm Mar ? bewilligt . Der Ausschuß stimmte
einer Entschließung des Zentrums zu . bei der
Reichsbahn darauf hinzuwirken , daß bei
Jugend - Wanderungen zukünftig die
Preisermäßigung schon bei fünf Jugend -
lichen gewährt wird und daß dafür eine Be -
scheinigung der Polizeiverwaltuna genügt ,
welche die Zugehörigkeit zu einer Jugend -
organisation amtlich bestätigt .

In Palästina ist die gesamte iiidische RevSlke-
runn der Aufforderung , zum Zeiche » des Pro -
testes gegen die einstweilige Sperrung der iiidi -
scheu Einwanderung die Arbeit ruhen zu lassen
und die Läden zn schliche « , ohne Ausnahme
nachgekommen.

Erinnerungen
an Wilhelm Emele .
Anläßlich des 100 . Geburtstags .

Bon
Heinrich Bierordt , Karlsruhe .

Ein etwas schwierig zu behandelnder Son -
derling , ein grillenhafter Hagestolz von schroff
ausgeprägter Eigenart , mit dem nicht immer
leicht Kirfchen essen war .

Kleinbürgerlichen Verhältnissen im badischen
Städtchen Buchen entstammend , suchte der statt -
liche , breitschulterige Mann mit dem redlichen
Bemühen einer ehrenwerten Natur manche Un-
ebenheiteu einer vernachlässigten Jugendbildung
nachträglich zu glätten und auszugleichen ? viel -
leicht legte er , wie bisweilen Männer der Eigen -
kraft , den Äußerlichkeiten gesellschaftlichen
Schliffes einen allzu hohen Wert bei.

So konnte er bei Beurteilung und Begut -
achtuug eines Menschen zum Schlüsse kein ver -
nichtenderes Endurteil aussprechen , als : „Die -
ser Kerl tunkt die Soßen mit seinem Brot aus ",
was ich nicht gar so schrecklich finden konnte , da
die Hauptkraft gerade in der guteu Tunke
stecken soll.

Stolz auf seinen mächtigen , rötlichbraunen
Vollbart , konnte er nie verwinden , daß ich mich
bartlos trug , und ermahnte mich stets , wenn
auch erfolglos , nur dieses Zeichen „wahrer
Männlichkeit " und „echter Manneswürbe "
gleichfalls anzulegen !

Emele sah eifrig darauf , daß man die letzte
Silbe feines Namen ? scharf betonte . Weh dem,
der da? nicht tat ! Diesen Schwerton hatte er
sich selbst verliehen , um nicht den wie er sagte,
„kindlichen Namen EmelS " tragen zu müssen.

Er war kein großzügig schöpferischer, wohl
aber ein überaus fleißiger , peinlich fanberer
Maler , ei » Man » , der noch malen konnte .

Seine Gewänderkunde grenzte ans unglgub -
liche ? er vermochte nach der Zahl der jeweils
vorschriftsmäßig gewesenen Knöpfe an deutschen
und österreichischen Waffenröcken aufs genaueste
die Jahreszahl zn bestimmen : ob zwischen 1776
und 1778 sieben oder acht Knöpfe Vorschrift
waren , wußte sein ungewöhnliches Einzel - und
Besonderheitengedächtnis im Schlafe .

Mein Vater hatte nach dem Feldzug von 1670
ein Oelbild : „Streifwachenritt in Schneelaud -
fchaft " bei ihm bestellt . Nachmittagelang saß der
Künstler , eifervoll und gewissenhaft Schnee»
studieu obliegend , vor dem Gasthaus zu?
.Farlsburg " auf dem Kasernenplatz in Durlach ,
bis ihm fast die Finger erstarrten . Damals
war das Wort „pleinair " noch nicht aufgekom -
men gewesen.

Früher verkehrte nnser Meister als aesnchter ,
vielbeschäftigter Schlachtenmaler zu Wien in
hohen , fürstlichen Kreisen : dies war die glänz -
volle Höhe seines Daseins . Er bekam ehren -
volle Aufträge vom Kaiser Franz Joses I . und
verschiedenen Erzherzögen . Später zog er ,
einer Aufforderung des Großherzogs Fried -
rich l . von Baden zufolge , nach Karlsruhe .

Als die 1870er Jahre verrauscht waren , die
Schlachtenmalerei stark in den Hintergrund
trat , als man überhaupt die bienenfleißige ,
peinlichsaubere Tüpselmalerei nicht mehr so
hoch schätzte wie vordem , waren die guten Tage
des einsamen Mannes vorüber und ein gereiz -
ter , übelnehmerisch empfindlicher Zug bemäch -
tigte sich seiner , wozu er aber von jeher Anlage
besaß.

EmelS war ein Mann würdevoller Gespreizt -
heit . der wenig Spaß und vor allem sich selber
nicht zum besten zu haben verstand .

Feierlich konnte er im Karlsruher Museums -
garten sich vorstellen : „Ich bin der Herr Schlach-
tenmaler EmelS und wer sind Sie ?" Solche
Vorkommnisse forderten begreiflicherweise die
Spottlust heraus . Eine Verlarvte . d ' e auf
einem Faschingsball im Karlsruher Museum
von der Narrenfreiheit allzu starken Gebrauch
gemacht und ihm seine kleinen Lächerlichkeiten
vorgeruvst hatte , verfolate er emvört . ja , er
vergaß feine sonst so ritterliche Gelassenheit so
weit , daß er daS Dämchen vor dem Ballhaus
auf der Straße durchprügelte . was großes Auf-
sehen in der damaligen Residenzstadt erregte .

Seinen Lebensgrvll schien er in gepfefferte
Lebenserinnernnaen gegossen zu haben : ärgerte
er sich über jemanden , so vflegte er zn sagen :
„Ich habe dem Kerl in meinen Aufzeichnungen
die Wahrheit gesagt : sie wenden vergrabe » nnd
Hins Jahre nach meinem Tode vcröfsentli '̂ t ."
Das furchtbare Buch der Rache ist meines Wis¬
set»? niemals erschienen .

Etwas unverträglich nnd schwer umaänglich .
hielt er es selten länger als einige Jahre am

selben Ort aus . Er zog von Karlsruhe nach
München , muß sich aber dort bald vereinsamt
und gemieden gesehen haben : denn er schrieb
meinem Vater nach etlicher Zeit schon die wahr -
hast steingemeißelten Worte : „Ein gesitteter
Mann kann nicht in München leben ."

Deshglb erkor er sich zum Aufenthalt den
Hort aller Sittlichkeit : — Berlin ! Doch auch
dort scheint er nicht die Gesittetheit , nach der
ihn verlangte , gefunden zu hgbcu : nach kurzer
Frist brach er fluchtartig sein Berliner Zelt ab
und siedelte nach dem biederen Freiburg im
Breisgau über .

Emele forderte durch sein auffallendes , allzu
empfindliches Gebaren besonders die Spottlnst
der Hochschüler an den jeweiligen Akademien
heraus , wo er gergde seine Wohnung aus-
geschlagen hatte . In München vor allem kchei -
nen die Kunstjünger in geradezu ungebiihr -
licher , unwürdiger Weise Schindlnder mit ihm
getrieben zu haben .

Ich will hier ein Geschichtchen erzählen , das
für Art und Wesen Emelös überaus bezeich -
nend ist . kennzeichnender , als wenn ich eine
ganze Abhandlung über ihn schriebe: ,

Zu München besuchte ich den stark verbitter -
ten Hagestolz im Frühsommer 1886. In der
sonst völlig leeren „Veltliner Weinstnbe "

, sei-
nem gewöhnlichen Speisehaus , hatte sich Unglück -
licherweise zufällig ein junger Fremdling anf
EmelSs gewohnten Platz zu fetzen gewagt , was
den unwirschen Schlachtenmaler alsbald in
Harnisch brachte . Statt an einem der vielen ,
unbesetzten Tischen umher sich niederzulassen ,
zwänate der Erzürnte sich mit eigensinniger
Halsstarrigkeit dicht neben den verhakten Ein -
dringling , den Unschuldigen mit Vorwürfen
überhäufend . Dieser , von wahrer Lammes -
geduld . machte dem unablässig Scheltenden tat -
sächlich Platz , rückte bescheiden seine halbgegef -
senen Speisen zusammen nnd ließ sich aus einem
Stuhl nebenan nieder . Um EmelSs starke Un¬
freundlichkeit zu mildern , bot ich dem schlichter - ,nen Jüngling einen mitgebrachten Radi zum '
Geschenk an . Nicht genua . daß der ungestüme
Schlachtenmalkünstler den Aermsten von seinem
rechtmäßigen Sitze vertrieben hatte — als die -
ser in vollendeter Liebenswürdiakeit bescheident-
lich fraate . ob eS nnS störe wenn er ranche.
schleuderte Emele barsch ihm an den Kovk :
„Freilich stört eS mich ! Meinen Sie . ich wolle
mir das feine Aroma meiner Speisen durch den
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Klugheit gemacht werden kann . Der Geist läßt
sich eben nicht in Fesseln schlagen. f

Unsere Flotte bildet eine wertvoll
Ergänzung der Landstreitkrä f :' *•
Wenn wir den Bau von Schiffen unterlassen-
können wir dennoch nicht einen Soldaten w cy
einstellen . Als im vorigen Jahre die Stre
chuugskommission arbeitete , habe ich meine ä ü
stimmung zu den großen Streichnngen nur
geben unter der Bedingung , daß in diese »
Jahre die Mittel erhöht würden . Da»
ist protokollarisch festgelegt , und der sozialdem^
kratische Minister Dr . Hilferding war dave
lHört , hört ! und Heiterkeit . ) Die Erziehung
unserer Jugend zur Wehrhaftigkeit ist dringen
notwendig . Der von bemerkenswerter
sischer Seite erhobene Vorwurf , die H?.jn
unseres Wehretats sei besorgniserregend , M®.
sich leicht widerlegen . Der diesjährige Wehret "
liegt um SO Millionen über dem Nutzeffekt dt
Normaliahres 1928 zurück . Die Mehrausgabe
des diesjährigen französischen Heeresetai
gegenüber dem Vorjahr sind dagegen so P ®
wie unser ganzer Wehretat . lHört , hörtü ^
kann also dem Urteil der Welt die Entscheidung
darüber überlassen , ob der französische Vorwnv
berechtigt ist . Dazu kommt , daß bei uns nn ^ l
lich alle Ausgaben für die Wehrmacht im
etat enthalten sind , während in anderen
dern diese Ausgaben auf verschiedene Etats ver-
teilt werden . Das Bctrübendste an diese»
Vorwürfen ist für uns die Tatsache , daß ^
Ausland seine Wissenschaft
deutschen Zeitungsartikeln un
Broschüren schöpft . ( Pfui -Rufe .)

Der Minister geht dann auf die von den vcl '
schiedenen Rednern geäußerten Einzelwüni

'we
ein und erklärt , er wünsche bei der Bergebu ^
der Heeresaufträge eine angemessene Berück»^
tigung des Handwerks .

Abg . v . Epp (NS .) stimmt dem Minister J
#

in der Förderung der Wehrhaftigkeit im dem
schen Volke . Bisher habe aber der Ministe
nichts getan , um diese Forderung zu erfülle« '
Er habe vielmehr die wirklichen Träger diele *
Wehrwillens , die Nationalsozialisten , verfolgund mit den Kommunisten auf eine Stufe ge
stellt . Die Nationalsozialisten würden deMi
für die S t r e ich u n g des G e h a l t s de
Wehrmini st ers Gröner stimmen .

Abg. Künstler «S .! .
verlangt Auskunft über die Kieler Munition ?'
schiebnngen , über die sich das Wehrministertilw
anscheinend ansschwcigen wolle .

Reichswehrminister Gröner . tbezeichnet die Ausführungen des Abg . KümW
als unerhört . Die Behauptung , daß das
fahren vom Wehrministerium verschleppt w? r
den sei . weise er auf das allerschärfste zuru ^

'
Das Gegenteil fei richtig . Er habe mit fl"* *
Mitteln gegen die Verschleppung gearbeitet u»
sei dabei auf die ' eigenartigsten Widerstand
gestoßen , die aber nicht in seinem Ministertu »
gelegen hätten . Das Verhalten des Abg . K >>u »^ler als eines Mitgliedes einer bisherigen .»r
gierungspartei sei der Gipfel der Veram
wortuugslosigkeit . (Lärm , Zwischenrufe bei d*1
Sozialdemokraten .)

In einer persönlichen Bemerkung nennt « »fj
Künstler (S .) das Auftreten des Wehrminist ^
unerhört . Er habe auch heute keine ausreichen «
Auskunst gegeben . ,,t

Gegen Vi9 Uhr wird die Weiterberatung
Freitag 3 Uhr vertagt . —

Schöne Haare :

P I X A V O N ■
Shampoon

5eutel 30 «j

Rauch Ihrer Zigarre beeinträchtigen lasse« -
Da gab der . feine schüchterne, junge F ^eiv
Fersengelds wohl glücklich , mit guter Art »c
bärbeißeu Tischgesellschaft entronnen zu fein-

Auch zu Freiburg im Breisgau . -vo Ewe
im „Pfründehaus " am Rottecksplatz fein letz »
Unterkommen fand , besuchte ich rhu aus att, '
freundschaftlicher Rücksicht wiederholt im
der 1890er Jahre .

Hier faß er im Schatten seiner nichtverkaul > .
Gemälde , als fast erblindeter Greis , nur n ?
ein Trümmerhäuflein seiner selbst . Trotzdem t
vortrefflich im „Pfründnerhaus " uutergevra
mar , verletzte es seinen Stolz etwas , wenn '»
einer auf der Briefanschrist „Im Pkründnc
haus " schrieb . „Ich wohne Rottecksvliö
konnte er heftig darüber ausrufen .

An der Wand über seinem LehnstnA "
Jif,eines seiner schönsten Bilder , das merk>v >

digerweise keinen Liebhaber gesunden hatte
nannte es „Lenore " . Ich hatte es M&c "

fi rtglücklicheren Zeiten in seinem Atelier gei cn ^gehabt . Es stellte den iranischen Borggn «
nach Bürgers berühmter Ballade — dar : ' ,Lenore ahnnngbebend einen Zug aus D
Siebenjährigen Kriege heimkehrender . ° l«
rockiger Dragoner absucht, ob ihr Geliebter n »
dabei sei ? . $

Nach meinem unmaßgeblichen GeiaM ^-
waren die schönsten seiner Bilder keineslvc .
die Schlachtengemälde . sondern eben ' CJ t ,Genrebilder , nach Art der „Lenore " . Sein
schönstes Bild vielleicht . 1889 vollendet .
„Der Mgsor du sour " : es zierte lanae
die Karlsruher Kunsthalle , mußte iedoch
Geschmack der allermodernsten . nur a » fS •
deutsche einaestellten Kunstrichtung weiche "
erfüllt wohl in irgend einem Kellergelaß
unverdientes Schicksal. n <. t ,Da der Knnstaeschmack etwa iedeS halbe
hundert sich umkrempelt , so steht zu hoffen- "
mich EmelS . wenigstens in ^ inen vc > ^
Schöpfungen , wieder einmal zu Ehren koM »^
» nd sich einem ..Publikum "

, das jetzt w v >e
Sehenswerten sich beraubt sehen muß -
neuem vorstellen darf .

Emelö war ein seltsamer Kostgänger y c iiigber ein aoldtreuer . zuverlässiger Meuiw . £
newissenbafter Maler wie wenjae -nebr
ihm . Tie Hand de ? Angenlichtberanbten ,
zu Füßen seiner Oelbilder laß . hatte ^chon
Jahren vom Pinselführen ausgeruht . . '
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Heiter
, Pferde ,

Kavaliere . . .

Aus den Erinnerungen eines
Meine erste Liebe :

ftiein Shetlandpony .
ieifp«

8 o * Momente im Leben , die vielleicht an -
den ?« ^euten ganz unwichtig erscheinen , von
l*. )? wem aber selbst weiß , datz sie einen ent -

Einfluß aus die eigene Entwicklung
LeS ?

^ haben . Ein solcher Moment in meinem
en war meine erste Begegnung mit Philipp .

, Äch war ganze vier Jahre alt , als ich Philipp
oCo?en und lieben lernte , und obwohl diese Be -
lient 1

?9 uun ichon mehrere Jahrzehnte zurück-
al « / ich sie in Erinnerung behalten ,
im IS « es gestern gewesen . Es war eines Abends
Z^ ommer , die Knechte hatten den ersten
iiifir - hereingebracht und ich kleines vier -
i>er Kerlchen stand im Matrosenanzug aus
in « 5«^reppe des Herrenhauses unseres Gutes
StniMki *, und sah interessiert zu , wie zwei
lautl ? sich zankten . Irgendwo in der Ferne
ab?! ^ «e Prosna , der Grenzslutz nach Polen ,
d- . s vier aus dem Gute saßen seit Jahrhun -

- aIte deutsche Familien , die nie daran ge-
ttir* hatten , daß sie vielleicht einmal unter pol -

Herrschaft kommen könnten . Heute gehört
biet t ^ °ne Stück Land zum abgetretenen Ge-

heute herrschen Polen dort , aber an jenem
bn «

n Sommerabend wußte ich noch nichts
<? *

in s 5^e ' als die Zankerei der beiden Rechte
ik>«, « ressante Tätlichkeiten ausarten wollte ,
kg? . ,Philipp . Ich blieb wie erstarrt stehen, ich
sie? - ««icht vom Fleck rühren , die Freude

« wie einx große warme Welle über mich .
z„ „ ^ lipp kam langsam auf mich zu. Man sah
bte nur einen Wust von schwarzen Haaren ,
w 5^ ' chmäßig auf und ab wippten und ab und
sich w blankesten Augen sehen ließen , die man

(Copyright: Verlag Presse-Tagesdienst, Berlin V . 57.)

Mr denken kann . Philipp hatte einen riesig
6 fi

» eit Kopf und einen kleinen gedrungenen
Siiofr61 , Philipp war das schönste und rassereinste

««andpony , das jemals seine Hufe aus das
"atter unseres Gntshofes gesetzt hatte .

d°
'̂

. gehört dir !", sagte meine Mutter und
Qut I' ««h würde mich mit einem Freudenschrei
Q das Pferdchen stürzen , aber ich stand ganz
6», ,

««nd auf einmal liefen mir dicke Tränen
Gunter .
S2

'
!Ü? h«t Angst" , meinte mein Vater , aber meine

uuäI r schüttelte den Kopf , sie war selbst eine
«.^ zeichnete Reiterin , die mit dem Pserd wie

^wachsen schien . Sie kannte mich , denn ich war" L, «br « ind .
vi °

'
n ° «n Jung hat keine Angst vor einem Pferd ,

freut er sich zu sehr , und deshalb
Ä er !"

djp ? °ber heulte , datz es mich nur so schüttelte ,
Freude hatte mich einfach umgeschmissen!

^ °nn lernten Philipp und ich uns kennen ,
brachten beide einander etwas Mißtrauen

das lag an dem Altersunterschied ,
lich» ««̂ ° r ein Ponygreis , er hatte das statt -
ttuj Älter von fünfzehn Jahren und er hatte

^ "te Schrullen und Eigentümlichkeiten eines

alten Herrn . Er war ein wenig bequem und
ein wenig hysterisch, er konnte ganz plötzlich und
unvermutet stehen bleiben und so tun , als könne
er beim besten Willen keinen Schritt mehr vor -
wärts oder rückwärts tun . Aber sonst war er
sanftmütig und duldsam und erkannte mich klei-
nen vierjährigen Menschen als seinen Herrn an .

Der älteste Sohn des Kutschers wurde ab-
kommandiert , um mir Reitunterricht zu geben .
Philipp bekam aus sein glänzendes schwarzes
Fell einen weißen Sattel aufgeschnallt, und
wenn ich ganz ehrlich sein soll, so muß ich ver -
raten , datz ich das erste Mal ganz richtig Angst

(iiiiiiniiiiiiüiiiHiiiiiniiiiiiiiiuiimiiiniiiiiiiiHUuiiHiiiiuiiuiiiiiiiiiiiuiüiiiiii
Senatspräsident

Medner 1*

Senatspräsident des Reichsgerichts Niedner ,
der frühere Vorsitzende des Staatsaertchtshvfs
zum Schutze der Republik , ist , wie >ckon berich-
tet , in München im Alter von 67 Jahren ge¬
storben . Niedner trat vor drei Jahren vorzeitig

in den Ruhestand .

hatte . Zuerst sollte Philipp nur im Schritt
gehen , der Kntfcherjunge führte ihn an der Leine
und ich satz so gerade , wie ich nur konnte , weil
meine Mutter gesagt hatte , der gute Sitz sei die
Hauptsache .

Einmal um den Hof herum ging es gut , dann
aber war Philipp die Angelegenheit wohl zu
langweilig geworden , auf jeden Fall stellte er
sich plötzlich ans die Hinterbeine , keilte nach
rechts und links aus , so datz der erschrockene
Kutscherjunge die Leine loslietz , und sauste mit
mir davon . Vier Jahre war ich alt , als ich
mein erstes Rennen ritt und es war wohl mit
das schwerste, das ich zu bestehen hatte . Ich
krampste meine Händchen in Philipps Wuschet-
mähne , aber es half nichts , ich war ja so feder¬

leicht, und wurde hin und her geschleudert .
Das klägliche Ende kam nach zehn Minuten , in
hohem Bogen landete ich auf einem Stein -
Haufen. Noch heute habe ich am rechten Knie
eine Narbe von diesem Sturz , aber ich war un -
geheuer stolz aus mein Erlebnis .

Ich liebte Philipp glühend . Man hatte mir
gesagt , daß Pferde im Sommer die Haare wech-
feln und ich hatte mir fest eingebildet , datz der

schwarze Philipp ein weißes Fell bekommen
würde , aber er tat mir nicht den Gefallen .

So gingen die ersten Jahre meines Lebens
ungetrübt dahin , dann starb mein Vater ganz
plötzlich, und alles wurde anders . Das Gut
wurde verkauft und Philipp ging an fremde
Leute über , meine Mutter zog mit mir nach
Kolberg .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe ) .

Gerissene Brüder.
Das Bruderpaar Saß wechselt die Taktik .

# Berlin . 22 . Mai .
Gegen die Brüder Sah ist bekanntlich rwn

der Berliner Staatsanwaltschaft Anklage wegen
versuchten Einbruchs erhoben worden ,
obwohl sie bisher entschieden bestritten haben ,
überhaupt an dem Tatort gewesen zu kein .
Nunmehr haben sie aber als gute Taktiker , die
sie sind , ihre Haltung geändert , weil sie
wahrscheinlich erkannt haben , daß die Sache sür
sie etwas brenzlich und ein neuer Schachzug
notwendig geworden ist . Sie geben jetzt zu , in
den Keller Flemmingstraße 1 , Ecke Bergstraße ,
eingedrungen zu sein und das fragliche Loch in
die Kellerwand gebohrt und ausgestemmt zu
haben , jedoch machen sie die ihnen dabei unter -
geschobene Absicht eines Einbruches gewisser-
maßen lächerlich. Durch ihren Verteidiger
haben sie jetzt beantragt , die Eröffnung des
Hauptverfahrens wegen versuchten Einbruch -
diebstahls abzuweisen und begründet diesen An -
trag u . a. damit , daß sie sich wvhl der Rechts -
Widrigkeit ihres Tuns bewußt gewesen seien ,
aber keineswegs einen Einbruch beabsichtigt
hätten . Tatsächlich wäre die Verstellung eines
Verstecks in dem Lustschacht des Schornsteins
beabsichtigt gewesen.

Es hätte lediglich ein Ziegelstein in der Sei -
tenwand des Luftschachtes herausgenommen
werden brauchen , um in Verbindung mit der
äußeren Luftschachtklappe ein bequemes , jeder -
zeit leicht erreichbares Versteck herzurichten .
Was in diesem Versteck verborgen werden sollte ,
darüber haben sich die schlauen Brüder Satz
vorläufig »och nicht ausgesprochen . Sie haben
nur spätere Erklärungen hierüber in Aussicht
gestellt . Weiter sagen sie , eine Jnaugenschein -
nähme würde ergeben , daß von ihnen nichts an -
deres als die Anlegung eines Verstecks beab-
sichtigt gewesen sein könnte . Zwanzig Journa -
listen und die Kriminalpolizei selbst wären zu
dieser Ueberzeuguug gekommen . Gerade un -
sinnig wäre die Annahme , daß sie die Wand
durchbrechen wollten , um in den Keller des
fraglichen Hauses *it gelangen , da sich rechts
und links vom Schornsteinschacht zwei Holztüren
befunden hätten , die sie jederzeit mit einem
Dietrich , von denen sie eine größere Anzahl bei

Finsteres Mittelalter in U. S . A.
Die ersten Originalbilder vom letzten Lynchakt in Sherman (Texas) .

GerichtsgebSude von Sherman nach dem Brand,.«® Feuerwehr wird durch das Zerschneiden der Schläuche an der Loschung
** Von den Lynchern in Brand gesteckten Gerichtsgebäudes gehindert .

f}x Texas (U- S . 3L ) , dem klassischen Boden der Lynchjustiz, hat sich kürzlich
!? '««digt wurde , sich an einer weißen Frau vergriffen zu haben , wurde von . . . . .. —

«wtsbemnten die Auslieferung des Negers verweigerten , steckten die Verfolger das Gebäude :n Brand und hinderten
Löschen . Der Neger kam in den Flammen um.

wieder ein furchtbarer RoheitSakt ereignet . Ein Neger , der be-
den Lynchern bis an das Gerichtsgebäude verfolgt . Als die Ge -

die Feuerwehr am

sich geführt hätten , hätten öffnen können . In
dem Keller hätte sich übrigens nichts befunden .
Schließlich scheine mau auch die am Tatort vor -
gefundene Tüte Gips vergessen zu haben .

Hiermit hätteni sie doch sicher irgendetwas
beabsichtigt, sicherlich aber nicht, sich selbst ein -
zugipsen , nachdem sie mit großer Mühe durch
das ausgebohrte Loch in den leeren Keller ge-
langt wären . Nach alledem wäre es schwer
hierüber keine Satire $u schreiben . Nur weil
sie, denen man bisher weder den Einbruch in
die DiSkonto -Gesellschast noch den Bau des
Uuterstaudes aus dem Friedhof hätte nachwei-
sen können , den Namen Saß führten , erscheine
eine so unmögliche Anklage wie die vorliegende
möglich. Sie gäben lediglich zu , datz sie sich des
Hausfriedensbruchs und der Sachbe -
f ch ä d i g u n g schuldig gemacht hätten . Der
Verteidiger der Gebrüder Saß hat nun gleich-
Zeitig auch einen Haftentlassungsantrag einge -
bracht . Die Entscheidung des Gerichtes über
den Antrag auf Haftentlassung wird im Laufe
der nächsten Tage erwartet .

Das Gäuglingssterben
in Lübeck.

WTB. Lübeck. 32. Mai .
Die Zahl der an dem Calmetteverfahren er -

krankten Kinder hat sich um zwei erhöht , so datz
insgesamt 33 Kinder erkrankt sind. Ein Kind
ist inzwischen wieder hergestellt . Neue Todes -
fälle sind nicht eingetreten . Heute werden aus
Paris zwei Sachverständige des Pasteurschen
Instituts eintreffen , um Untersuchungen über
die Ursache des Fehlschlages mit dem Ealmette -
verfahren anzustellen .

*
Im Haushaltsausschuß des Reichs -

tags erklärte Reichsinnenminister Dr . Wirth
zu der Lübecker Katastrophe , daß die An -
regung zu den Impfungen nicht vom Reich,
sondern auf Veranlassung des Gesund -
heitsamtes für den Staat Lübeck bei
den standesamtlichen Meldungen der Geburten
gegeben wurde . Vorher war die Bevölkerung
auf das Verfahren hingewiesen worden . Zur
Frage der Schutzpockenimpfung erklärte
er , im Vordergrund des Interesses stehen die
Schlüsse , die aus dem Auftreten von Gehirn -
entzündung zu ziehen sind , die besonders in
Holland und England , vereinzelt aber auch bei
uns , seit einigen Jahren beim Abschluß einer
Schutzpockenimpfung beobachtet worden sind.
Nach der Zahl der Erkrankungen ist die Gefahr
für den einzelnen Impfling sehr gering . Trotz -
dem sind die Vorschriften des Jmpfgefetzes noch
einmal besonders eingehend geprüft worden .
Eine Aendernng des Jmpfgefetzes , das sich
als ausgezeichneter Schutz bewährt hat , wurde
vom ReichsgesundheitSrat nicht in Frage ge-
zogen . Wohl aber war er der Auffassung , daß
durch eine Neufassung des 8 5 ein Weg ge¬
geben sei , um berechtigten Wünschen aus Er -
leichterungen der Jmpfpflicht entgegen zu kom-
men , ohne eine Schädigung der Volksgefnnd -
heit dabei in Kauf nehmen zu müssen. Ein ent -
sprechender Antrag ist dem Reichsrat zu-
gegangen .

Explosion in einer Pulverfabrik
TU. Paris , 22 . Mai .

In der Pulverfabrik von Arendonck in der
Nähe von Turnhont ereignete sich am Mittwoch
eine schwere Explosion . Das Gebäude , in dem
die Etzplostonsstoffe für den Bergbau hegestellt
werden , wurde völlig zerstört . Zwei Arbei »
t e r sind getötet worden . Die angrenzen -
den Bauwerke wurden erheblich beschädigt.
Ueber die Ursache der Explosion ist noch nichts
bekannt .

WMMz - Mck
Bademantelstoffe *» M, 5.25
Bademäntel : — 7 .90 I
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Badische Rundschau.
Die Gasfernversorgung

in Mittelbaden.
Ein Versorg un gsgebiet

22 0 0t Bewohnern .
mit

Die Gasfernversorgung Mittelbade » sG. m. b.
H. ) hielt Mm Abschluß » es Baues der Fern¬
leitung am 30 . Mai eine Aussichtsratssitzung ,unter Vorsitz von Oberbürgermeister Holler -
Offenburg .im Rathanssaal ;ut Oberkirch ab.
Direktor Günth . r von der allgemeinen Energie -
Versoranna -Deiselberg gab eingehend Bericht
Über das Bau - und 1 . Geschäftsjahr .
Die Bauarbeiten seien durchgeführt . Das Rohr¬
netz sei sehr gut und bestehe aus geschlveißten
Stahlrohren, - Gasverluste entstünden beinahe
gar nicht. Der Gaskonsum habe sich von
Monat zu Monat ge steigert und stehe zu
erwarten , Saß bald das erhoffte Ziel erreicht
sei . Im großen und ganzen könne man » lehr
zufrieden sein . Zunächst müsse weiter geworben
werden .

Von Offen bürg ans weröen jetzt dnrchdie
Ferngasleitung nach Sichern und Ob er -
Eirch ein Gebiet mit rund 22 000 Einwohnern
versorgt . 00 bis 70 Prozent der Haushaltungen
seien an die Leitung bereits angeschlossen. Wei-
tere Anmledungen lägen vor . Es müsse auch
daraus hingewiesen werden , daß sich die indu -
st r i e 11 e it Unternehmen , soweit dies der
Betrieb zulasse, alle anschließen .

Die übrige TageSordunng wurde nach Klä -
rung verschiedener Anfragen rasch erledigt . Der
Aussichtsratssitzung ging eine Besichtigung
der einzelnen Druckregler -Stationen voraus .
Diese den Bau abschließende Aussichtsratssitzung
mußte leider ohne den kürzlich verstorbenen
Gaswerksdirektor Schilling von Offenburg statt -
sinden ; es wurde seiner besonders gedacht. Gc-
dankt wurde auch allen Kräften , die an dem
Werk mitgearbeitet Haben - — Bei dem anschlie¬
ßenden Beisammensein spielte dos Jugend -
Orchester (unter Leitung von Stadtkavellmeister
Heinrich ) und fand ungeteilten und großen
Verfall .

Neue Lautsprecheranlage
in Oetigheim.

bld . Oetigheim . 21 . Mai . Für die Aussüh -
rungen des „Andreas Hofer " wurde im Volks -
schauspiel hier eine Lautsprecheranlage geschaf -
sen, die durch ihre neuartige Konstruktion und
besondere Ausnützung der akustischen Verhält -
nisse eine auf dem Gebiet der mechanischen
Musikübertragung noch kaum erreichte
Tonqualität besitzt . Wesentlich ist bei der An -
läge , die von dem Münchener Musiker Rolf
Rapp stammt , daß neben der Qualität der tech-
nischen Konstruktion in erster Linie die bis -
her leider viel zu wenig beachtete rein musika-
tischen, akustischen und klangästhetischen Ele -
mente maßgebend waren . Die Anlage stellt in
ihrer Art und in ihrer Verwendungsmöglich -
leiten eine einzigartige Einrichtung in Deutsch-
land dar . Die neue Groß -Lautsprecheranlage
wird am kommenden Sonntag , 2S. Mai , vor
Behörden , der Presse und geladenen Gästen
in einem Konzert vorgeführt werden .

bld . Ettlingen , 22 . Mai . Nachdem die Rektoren
G . Klein von der Mädchenschule und K. Riebe
von der Knabenschule mit Erreichung der Alters -
grenze in den Ruhestand versetzt worden sind,
sind nunmehr deren Nachfolger bestimmt wor -
den . Zum Rektor der Mädchenschule
wurde Hauptlehrer D i e r i n g e r ernannt , der
schon längere Jahre an der Schule tätig ist,-
Rektor der Knabenschule wurde Haupt -
lehrer R. M . Herb st , bis vor wenigen Iah -
ren Oberlehrer in Todtmoos .

au . Ubstadt lb . Bruchsal ). 2H . Mai . Unter Be¬
teiligung sämtlicher hiesigen Vereine und der
Einwohnerschaft fand am Sonntag die Ein -
weihung des neuen Schieß st an des statt .
Die Schützenabteilung hat sich dem Militär -
verein angeschlossen. Der 2. Gauvorsitzende .
Oberpostinspektor 9 t echt -Bruchsal , stattete
für die musterhafte Herstellung des Schieß -
platzes , mitten im Walde gelegen , seinen Dank
ab und forderte zur treuen Kameradschafts -
pflege auf . 5 Veteranen von 1870/71 wurde daS
Verdienstkreuz überwiesen für 50jährige Zuge -
Hörigkeit zum Verein . ,

dz . Untergrombach (A . Bruchsal ) , 21 . Mai .
Anläßlich seines 40jährigen Jubiläums ,
verbunden mit Fahnenweihe , veranstaltet der
M u s i k°J nstrnmentalverein am kom -
inenden Sonntag ab 9 Uhr ein Musikfest
( Freundschaftsspielen mit Kritik ) . Es haben sich
zu dem Fest in dem idyllisch am Michaelsberg
gelegenen Orte 10 Kapellen <meist ans dem Bc -
zirk Karlsruhe und Pforzheim ) angemeldet .

dz . Pforzheim , 21 . Mai . Geheimer Kommer -
zienrat Hermann Gesell und Frau Marie
lgeb - Hauck) feiern am 22 . Mai ihre goldene
Hochzeit. Kommerzienrat Gesell ist vor der
Jahrhundertwende im badischen Lande , vor
allem durch seine beinahe LSjährige Tätigkeit in
der 2. Kammer des Bad . Landtags , bekannt ge-
worden , wo er als nationalliberaler Landtags -
abgeordneter sich vor allem der Förderung des
Fach- und Gewerbeschnlwesens widmete . In
seiner Vaterstadt war er über 3ö Jahre Stadt -
verordneter , davon 28 Jahre Obmann des
Stadtverordnetenvorstandes nach der damaligen
badischen Städteordnung .

» Gengenbach , 32 . Mal . Am Samstag , 24 . Mai , kann
Svarka ss« n vorsta n>d und Kaufmann Joseph Schön -
dienst mit seiner Eliesran Bert « («« £>. Gauaacl ) 6te
freier der Goldenen Hochzeit begehen . Die Jubilorr ,
im Alter von 77 und 73 Jahren , erfreuen sich rüstiger
Gesundheit . Das Vertrauen der Mitbürger berief
Herrn Schöndienst früh in den Bürgerausschuh und
wählte ihn zum Gemeinderat . Mehrere Jahre war er
auch Bezirksrat . Mit seinen reichen Erfahrungen in
wirtschaftlichen graben war er ein uneigcnnübiger
Beroter .

Schweres Unglück beim Tanken .
Ein Lastwagen- Chauffeur erleidet tödliche

Brandwunden .
Schwetzingen , 22. Mai . Als der

Chauffeur Peter H e l f r i ch aus Friedrichs -
seid u . sein Begleitmann Mayer aus Schwei -
zingen auf einer Tagesfahrt unterwegs in
Brachenheim b . Heilbronn lWttbg .) abends
aus einer Kanne Benzin in den Tank des
Lastkraftwagens füllen wollten und ihnen
ei» von Friedrichsfeld Mitfahrender mit einer
Karbrdlampe leuchtete , entzündete sich
plötzlich das Benzin . Der Führer erlitt hierbei
schwere Brandwunden , an deren Folgen er ver -
schied. Sein Begleitmaun Mayer aus Schwei -
zingeu trug ebenfalls erhebliche Brandwunden
im Gesicht und an beiden Hände « davon .

Auf der Straße überfahren
und getötet .

Pforzheim , 22 . Mai - Gestern abend wurde ein
18 Jahre altes Mädchen auf der Straße
von Pforzheim noch Birkenfeld von einem Per -

sonenauto erfaßt , eine Strecke weit geschleift und
erlitt so schwere Verletzungen , daß es aus dem
Transport ins Krankenhaus starb . Das Mab -
chen stand mitten auf der Straße und
beobachtete einen vorbeifahrenden Zug . Als
der Autofahrer Signal gab , sprang das Mädchen
zur Seite , doch war es bereits zu spät . Die
Schuldsrage bedarf noch der Klärung .

*
dz . Wertheim , 22. Mai . Ein Motorradfahrer

aus Ochsenfurt kam hier einem Radfahrer zu
nahe , dadurch stürzten beide . Während der Rad -
fahrer ohne Verletzungen davonkam , wurde der
Motorradfahrer mit aller Wucht gegen
die Wand des Bahndammes geschleudert und
schwer am Kopf verletzt .

Blitzeinschlag in der Großstadt .
bld . Mannheim , 22. Mai . Am Mittwoch nach-

mittag schlug der Blitz in die Häuser Meer -
felderstraße 20 und 22 , sowie Gontardstraße 18,ein und verursachte leichten Gebäudcfchaden .
Insgesamt wurden 19 Fensterscheiben
zertrümmert . Fernsprechleitungen , sowie
elektrische Leitungen , soweit sie mit den
betroffenen Häusern in Berührung standen ,wurden beschädigt und vorläufig außer Betrieb
gesetzt . Personen wurden nicht verletzt .

Das überschwemmte Land.
Hochwasserschäden

auf Becker und Wiesen.
Ueber 200 000 Mark Gesamtverlust ,

bld . Anenheim ( hei Kohl ) , 22. Mai . Das
Hochwasser, das fast über die Hälfte der Gemar -
kung betroffen hatte , hat sich wieder verlaufen
und erst jetzt sieht man , welch immensen Scha -
den das Wasser angerichtet hat . Die ganze
Frühjahrsbestellung der Landwirte ist umsonst
gewesen ? Kartoffel -, Rüben - und Welschkorn-
äcker müssen aufs neue wieder bestellt
werden . Die Wiesen sind derart ver -
schlämmt , daß das Gras für Futterzwecke
nicht mehr verwendet weröen kann . Im Rhein -
wald ist alles überflutet , so daß mit dem Ab-
sterben der dort neu gesetzten Pflanzen gerech-
net werden muß . Der Wildbestand hat beson-
ders stark gelitten . In der Ortschaft selbst ist
kein Hans , das nicht im Keller Druckwasser
hatte . Der Gesamtschaden dürsten nach vorläu -
figen Schätzungen mehr als 200000 Mark
betragen .

Das Hochwasser in der unteren Hardt«
Liedolsheim . 21 . Mai . Das Hochwasser des

Rheins hat an den Fluren sehr großen Schaden
angerichtet . Das ganze Tiefgestade , ein
großes Acker - und Wiesengelände , ist fast völlig
überflutet worden . Saaten - und Graswuchs
wurden vernichtet . Das Hochwasser erreichte
etwa den gleichen Stand wie im Jahre 1870.
Für die Bauern der betroffenen Orte Neureut ,
Eggenstein , Leopoldshafen . Linkenheim , Hoch-

stetten , Ruhheim und Liedolsheim ist der Scha-den sehr beträchtlich und dürfte in d ie Hn n -
derttaufende gehen .

*
Mannheim , 22. Mai . Das Hochwasser der

letzten Tage hat an den beiden Strandbad -
Restaurants großen Schaden angerichtet .Die Garderobe - und Verkaufsräume sind ze r -
st ö r t, zum Teil wurden auch Warenvorräte
vernichtet oder fortgeschwemmt . Die Leute sindheute noch damit beschäftigt , losgerissene Holz-
teile und Jnventarstücke zu bergen . Holzwändeund andere größere Gegenstände mußten an den
Terrassen angeseilt werden . Die Lebensmittel -
Versorgung der Bewohner erfolgt durch Nachen.Weite Strecken des Waldparks sind noch über -
flutet .

dz . RHemhausen ( frei Mannheim ) , 21. Mai -
Der größte Teil der tiefliegenden Felder liegtunter Wasser , ebenso die Straße bis zum
Pfarrhaus . Das Wasser ist tu den Ort einge -
drungen und hat die Keller überflutet .

Hochwasserschaden in Waldklrch .
bld. Waldkirch , 32 . Mai . Der durch das Hoch-

wasser angerichtete Schaden im Gebiet der Stadt
Waldkirch wird von amtlicher Seite auf
15 000 bis 20 000 Rm . geschätzt . Der am söge -
nannten Jungfernsteg angerichtete Schaden ist
größer , als man zuerst angenommen hatte . Die
Hälfte des Steges muß abgetragen unS
neu errichtet werden .

Neuer Schaden durch Wolkenbruch.
dz . Ottenau , 28 - Mai . Gestern nachmittag

wurden hier durch den in Bogleitung eines Ge -
w i t t e r s eingetretenen Wolkenbruch mehrere
Keller überflutet , wodurch größerer
Schaden entstand .

Sie »Mchen Gattwitte m Wertkeim-
45 . Gastwirteverbandstag .

Nachdem die badischen Gastwirte im vorigen
Jahre in Kehl getagt hatten , fanden sich diesmal
etwa 100 Delegierte aus ganz Baden und dem
nordbadifchen Franken in dem mittelalterlich
reizvollen Städtchen Wertheim zusammen . Der
Dienstag als erster Haupttag gehörte den Be -
ratungen der Delegiertentagung . Geschäfts - und
Kassenbericht wurden gebilligt und der Vor -
stand in der bisherigen Zusammensetzung be-
stättgt unter Neuwahl K i r m e r s - Karlsruhe
zum Kassierer . Als Tagungsort für 1031 wurde
Singen bestimmt .

Die Hauptversammlung am Mittwoch
wurde vom Vorsitzenden K u o d e l - Karlsruhe
mit Begrüßungsworten besonders an die Ver -
treter der staatlichen und städtischen Behörden ,
der politischen Parteien und der wirtschaftlichen
Institutionen und Organisationen eröffnet . Das
verflossene Jahr habe dem Gastwirtestand wei -
tere Steuern und sonstige Belastungen und
viele Insolvenzen gebracht . Das neue Schank -
stättengesetz enttäusche schwer und werde als ein
Ausnahmegesetz gegen die Gastwirte empfunden ,
nicht als ein Schutz der Jugend vor dem Alko-
hol .

Von den einstimmig angenommenen Anträ -
gen sind zu erwähnen : Feierstundenver -
längerung der Städte bis 4 Uhr , Später -
Verlegung des gesetzlichen Einuhrschlusses , An -
gleichen des Gebührenmaßes in Baden an
Preußen , Beseitigung der Polizeimeldepflicht
für weibliches Bedieutenperfonal , Genehmigung
von Straußwirtschaften nur durch die
Bezirksämter ( statt Ortsbehörden ) , Forderung
auf Erschwerung der Warenhauskonzessionie -
rung für Erfrischungsräume , Ermäßigung der
Konzession? gebühren und der Polizeisporteln ,
besonders bei Sangerlaubniserteilung .

Badische Metzgertagung.
In D u r l a ch tagte der Bezirksverein Baden

der deutschen Fleischermeister . Die Tagung
brachte eine Reihe von Vorträgen - So sprach
Herr Donners -Krefeld über : „Was das Hand -
werk von der zukünftigen Gesetzgebung zu er-
warten hat " und betonte dabei , das, die Kon-
sumvereine die stärkste Konkurrenz des Hand -
werks bilden . .Der . Redner begrüßte die rührige
Tätigkeit der Fachschullehrer , auch deren Mit -
Wirkung bei Prüfungen , verwarf aber die Aus -

bilduug von Kartellmitgliedern zu Fvrtbil -
dungsschullehreru . die dann politisch und das
Handwerk schädigend aus die Jugend einwirken
würden . Der Handwerker müsse sich politisch be -
tätigen und mit der Wirtschaftspolitik und
Staatspolitik auf das engste verbunden sein.
Der zweite Vortrag über : „Die Einführung der
Altersfürsorge im badischen Fleischergewerbe "
hielt Obermeister Rolle -Konstanz . während
Obermeister Rinkenburger -Lörrach das Thema :
„Die neuen Grundsätze für die einheitliche
Durchführung des Lebensmittelgefetzes " behau -
delte . Als letzter Redner sprach Herr Beck-
Mannheim über : „Die kommenden Kommunal -
wählen vom Standpunkt des Fleischergewerbes
aus ". Als Ort des nächsten Bezirkstages wurde
Villingen bestimmt .

(Reform- u StandesfragM
der flertfesefraft .

Badischer Aerztetag 1930.
Dieser Tage fand in Baden - Baden der ?.

Dl.

die
der

Badische Aerztetag unter dem Vorsitz von
Mampell , Mannheim , statt . Am ersten
handlungstag beriet die Versammlung
mannigfachen Standessragen , die sich aus
allgemeinen Zeitlage ergeben . Ausgaug ^pun
für die Debatte waren die Referate von D» »
tor Dr . Harms , Mannheim , über „Die Tan »'
keit der badischen Aerztekammer " und von f

'
Cahen , Mannheim , über „Wirtschafte ^
Tagesfragen " . Besprochen wurde vor allem fl .
Frage der Reform des Medizinstudiums
die Prüfungsordnung für Aerzte , deren
wendigreit allgemeine Anerkennung findet , ?e
ner das Bestreben mancher Krankenkal ^

'
Eigenbetriebe einzurichten , was von
Aerzten abgelehnt wird , da die individueu
Behandlung und die freie Arztwahl hierdlU
notleidet . Beanstandet wurde die Forderung
der sogenannten Mittelstandsversicherung a

tdie Aerzte , Auskünfte über Diagnosen W?.,Patienten zu geben , da das Vertrauensverhat
nis zwischen Arzt und Patient durch eine f» '®
Maßnahme erschüttert würde . Allgemeine »
lehnung erfuhr die Zeileis -Methvde , deren }»■*
gestive Wirkung auf beeinflußbare Genius
zwar möglich sei , deren Behandlungswert
durch die ungenügende wissenschaftliche o*"
diernng mehr als fragwürdig erscheinen
Die Debatte über die Gewerbeertragssteue
führte zu einer Entschließung , in der 0
Aerztefchaft die Heranziehung zu einer der»
tigen Steuer als mit ihrer Berussauffal >unv
unvereinbar bezeichnet und die Verantwortung
für alle Folgen einer kurzsichtigen Ge !*?
gebung ablehnt . ,

Der zweite Verhandlungstag war der Er » '
terung der Frage „Die Berufsauslese und ty :
Bedeutung für die Planwirtschaft " gewidwe '
Dr . Mampell -Mannheim wies in sel» .
Begrüßungsworten darauf hin , daß der J ™.
seine Aufgabe am Einzelnen und am ßaNJ<L
Volke nur erfüllen könne , wenn eine berufUAund wirtschaftliche Freizügigkeit dse Aerzteve -
bandes gewährleistet würde . Nervenarzt '
Lnßheimer - Mannheim betonte in einem
Referat über „Schulauslese " die Notwendigke '
einer möglichst einheitlichen Schullaufbahn ku
alle Kinder bis zu dem Alter , in dem eine
kennung der Begabungsrichtung des Einzels
möglich fei / die Erfüllung dieser Forderung
müsse durch entsprechende Umstellung des tum
ren und äußeren Schulbetriebs erreicht werde»!
Ueber „Berufswahl und Berufsberatung
sprach Professor Peters -Jena . Er wies auf
Mängel schematicher Berufsberatung hin »n
zeigte neue Wege zur Erfassung der für A
Beruf wichtigen Persönlichkeitswerte . Die ®e
rufsberatung dürfe nur von besonders ausge
bildeten und gefestigten Persönlichkeiten bvXW
geführt werden , um die oft durch Aeußerl ' ^reiten zu gewissen Berufen neigenden JugeU
lichen der Tätigkeit zuzuführen , in der sie

"
rbewähren können . Unter „Planwirtschaft ", über

die Dr . H a d r i ch - Leipzig , Syndikus der
lichen Spitzenorganisationen , sprach, verstev
man die nach einheitlichem Plan organisier »
Volkswirtschaft . Die Bedeutung ' dieser Frag
für den Aerztestand wird an der Ueberfüllu »^
des ärztlichen Berufes deutlich sichtbar. Da %
Bedarf an Aerzten auf unabsehbare Zeit gede^und die Aussicht auf eine nutzbringende Tätig
keit für den heute studierenden Nachwuchs ß*
ring ist, muß in der Schule und bei der BeruA
beratuug dringend vor dem Studium der
dizin gewarnt werden .

Die Verhandlungen , denen außer etwa ^
Aerzten aus Baden , am zweiten Tage
ärztliche Vertreter der Nachbarländer , Vertre
ter der Behörden und Krankenkassen bei« oy >'
ten , fanden größtes Interesse der Teilnehmt

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Berseftunyen , Zuruhesegung «"

der vlanmäfiiacn N«a« te» .
Bus dem Bereich deö Ministeriums des

Ernannt : Verwaltungs -alsistent Wilhelm
ter beim Bezirksamt Karlsruhe zum Ber « alnr»<̂
sekretär .

Miniftermm des Kultus und Unterrichts . .. .
Bersedt in gleicher Eigenschaft : Studienrat Dr .

Schmidt an der Handelsschule in Neustadt i.
an die Handelsschule in Singen a . H .

Gewerbelehrer Walter BäSrle . Vorstand der
werbeschule in Eberbach , an di« Gewerbeschule in *
delberg .

Anbezahlte Rechnungen - ein Gannertrilk.
Gefahrliche Briefkastenmarder .

dz . Mannheim , 22. Mai .
Zwei junge Burschen , der 24 Jahre alte In -

stallateur Friedrich Landmesser und der
21 jährige Spengler Rudolf Schneider , hat -
ten sich ein neuartiges System zugelegt , um
auf Kosten anderer ihr Dasein zu „verbessern ".
L. fand auf der Straße eine quittierte noch nicht
bezahlte Rechnung , präsentierte sie und zog den
Betrag ein . Das geglückte Manöver reizte , es
zum „Geschäft" auszubauen . Mit dem ins Ver -
trauen gezogenen Sch. zusammen plünderten
beide nun planmäßig Briefkästen . Fand man
Rechnungen , so wurden sie

mit dem Name » des Geschäftsinhabers
gefälscht und das Gell » einkassiert.

Wo die Rechnungen auf Zeit eingeschickt wur -
den , redigierte man sie in „bar " um und durch-
strich das Zahlungsziel . Wo die Kunden mo-
mentan nicht zahlen konnten ,

besaßen sie die Frechheit» wiederzukommen,
sogar groö zu werden , wenn sie das Geld

nicht erhielten .

Be -
bei

So fielen den Gaunern ganz erhebliche
träge in die Hände . Pech hatten die beiden
einem Arzt , der morgens beim Weggehen e>
erwartete Rechnung im Briefkasten sah , als
sie beim Wiederkommen abends nicht
darin sah , wurde er stutzig. Als am
Tage Schneider die Rechnung vorzeig ^
mußte er Reißaus nehmen , denn
Arzt langte nach dem Telefon , n«

. ere>^

Landmesser war $e
als ew

Polizei zu rufen . Ende Februar er

eines

die Burschen ihr Schicksal,
rade in einem Hause am „Arbeiten ^
Herr die Treppe herunterkam und ihn

dabei ertappte, als er den Inhalt
Briefkastens in Händen hielt .

Das lohnende Unternehmen hatte nun ein iah
Ende gefunden . Auch Schneider wurde bald
faßt .

Das Gericht sprach gegen Schneider
fängnisftrafe von 1 Jahr vier Mona * '

gegen Landmesser eine solche von 1 & a
acht Monaten aus
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Aus der Landeshauptstadt .

Maximiliansau
geräumt !

Der Weg zur Pfalz wieder frei !
^ Gestern
<j c s nachmitta « ist die französische

40 Mann und 1
an abge -

— 40 awi
t « I»

1/ 1 ~ ans Maximilians
be«. von ihr bennktcn Gebäude wurdcn
kell» ^ tsvorstand wieder zur Bersügung ae-
vn » v Truppe trat ins Gewehr , präsentierteflDf, i ** »* »»»© V̂/VUIUJV,
I» !. . . ^ niedergehenden Trikolore und mar -
bi » i? m '* Musik ab . Kurz nach 4 Uhr wurde

rutsche Reichsflagqe wieder a e-
»>.» \ Maximiliansau ist wieder frei ! Und
toicL *6? Wea in die schöne Pfalz ist für uns

®cr frei . Gerade wir Karlsruher hatten bis
doch immer nnd immer wieder unter dem

an jÜ5- J>cr Fremdherrschaft zu leide « , wen « wir
Sonntagen der Pfalz einen Besuch

1ätr -cn sollten und dnrch unnötige Formali -
z>„.,/ ! ."umer wieder daran erinnert wurden , datz
. " lines Land von feindlichen Truppen immerH-x vw « huiviiwui JHUVWH »mmcc

beseht ist . Jetzt hindert uns keine Kon -
ttiohi , keine Trikolore trübt mehr nnfere

mj
"

!«»<üiche Freude . der Weg <tt die benachbarte
«n '* l/t wieder ganz frei . Am Aollmast von

""
.
' liansan weht wieder die deutsche' " «aae

Verkehrsunfälle .
2

« « Mittwoch nachmittag wurde eine lediqe
ein ^ alte Stenotypistin von hier , als sie auf

Fahrrad von der Kaiserallee in die
viansstraße einbiegen wollte , vom Motor -

eines Straßenbahnzuges ersaht und zu
dm

C*L WiBorfen . Sic erlitt Hautabschürfungen
Ellenbogen und Fußknöchel und eine

i» a Lrc Rißwunde am Hinterkopf und wurde
trx .Krankenhaus aufgenommen . Die Schuld
(JJF * sie selbst , weil sie unmittelbar vor dem in

* Richtung mit ihr fahrenden Straßen -
"^nzug die Gleise überqueren wollte .

gleichen Nachmittag lief ein 8 Jahre alter
^ a>uler in der Sofienstraße beim Betreten der
Fahrbahn aus Unvorsichtigkeit in einen Per -
^nenkrastwaqen hinein . Zum Glück hatte der

onfi ein mäßiges Tempo und konnte sofort
"halten , so daß der Junge mit Hautabschürfun -

bÜÜ Gesicht , an den Knien und am Ellen -
>Aen davonkam . Er erhielt einen Notverband

Diakonissenhaus .
Mittwoch vormittag verschuldete der Füh -

eines Lieferkraftwagens einen Zusammen -
£°b mit einem Personenkraftwagen am Mühl -
Mxu n Tor dadurch , daß er aus dem Halten
Mötzlich rückwärts fuhr , ohne sich vorher ver -
uewiffert zu haben , ob die Fahrbahn frei ist .
iN « angefahrene Auto wurde erheblich be-
'^ i« t . ^
^ Am Mittwoch früh kam es Ecke Amalien - und
^ vpoldstraße zur Kollision zwischen einem
^ aosahier und einem Personenkraftwagen ,
?kisen Führer das Vorfahrtsrecht nicht beachtet
Ute . Das Fahrrad wurde leicht beschädigt. Im
streben , im letzten Augenblick den Zusammen -
til *u vermeiden , fuhr der Autoführer noch
.^ Radfahrerin an , deren Rad ebenfalls be-
?̂ adiat wurde , während sie selbst leichte Haut -
Schürfungen davontrug .

J « der Ettlingerstraße blieb der Führer' «es Lieferwagens infolge zu knappen Ueber -
an einem Elektrowagen hängen und riß

" diesem den Schalthebel ab.
. A» f>er Nacht zrm Donnerstag beging dei
>7"vrer eines Lieferkraftwagens iu der Rhein -
»,,a » c zwischen Philipp - und Nuitsitraße die
^ ucksichtKlosigkeit , einen Straßenbahnzug rechts
K* überholen und unmittelbar danach vor dem
^Marmagen nach links einzubiegen , so daß der
Untere Teil des Lieferwagens mit dem Motor -
.°agen kollidierte . Der Kraftwagenführer fuhr
-" rascher Fahrt weiter , ohne sich um den Un -
e?« £u kümmern . An der Elektrischen wurde
rl1 Handgriff abgerissen und die Seitenwand be-
' chadigt .
^ Mittwoch morgen ereignete sich auf der
Landstraße Weingarten —Dur lach in der Nähe
ü, , .Hagsfeld ein schwerer Verkehrsunfall da -
^ rch , öer Führer eines Personenkraft -
. agens ein in gleicher Richtung fahrendes Ein -
^ ^uerfuhrwerk eines Viehhändlers aus
Mugaiteu zu knapp überholte und dabei an -
«t *1- Das Pferd wurde schwer verletzt , fo daß

wahrscheinlich getötet werden muß . Der
^ersonenkraftwagenfüHrer hat einen Schaden an

'Uem Fahrzeug von etwa 200 Ji .

Wahrscheinlich derselbe Täter,
der den Einbruch in das Residenztheater

oerübte .
^ w derselben Nacht zum Mittwoch und in
-
" selben Zeit die Volksfreundbuchhandlung

^ 'wgesucht. Auch hier stieg er vermutlich durch
offenes Fenster ein . nachdem er das eiserne

Tor gewaltsam aufgedrückt hatte Mit Hilfe
einer auf dem Schreibtisch liegenden Büroschere
brach er die Registrierkasse auf und entwendete
daraus den Betrag von 18 A .

*
Gestohlen wurden : Eine Nähmaschine im

Wert von 45 M aus einem Haus in der Kaiser -
.allee , 3 Herrenanzüge und 2 Hosen im Wert
von etwa 100 M aus einer Mansarde in der
Kaiserstraße , 1 Herrensahrrad im Wert von SO.fl
in der Kaiserallee , 1 Herrensahrrad im gleichen
Wert Marke Panzer ) aus einem Hof in der

Herrenstraße , und ein Herrensahrrad im Wert
von 50 M aus einem Hof in der Ludwig -Wil -
helmftraße . — Eiu Ingenieur von auswärts
wurde angezeigt , weil er mit alten 10 Pfg .-
Stücken einen Warenautomaten plünderte .

Vermißt
wird seit dem 13 . Mai die IS Jahre alte bernss -
lose Helene Häsfeld , die zuletzt in der Karl -
straße in Untermiete wohnte . Nach vorgefnn -
denen Briefen ist zu vermuten , daß sie sich ein
Leid angetan hat .

Die Gtadi von übermorgen.
Ideen und Sorgen der Städtebauer.

Karlsruhe bat seinen Generalvebauungsvlon , der auf etwa fünfzig Jahre hinaus fite bauliche und konstruk¬
tive Weiterentwicklung unserer Stadt zu bestimmen versucht . Wir glauben auch n .cht, das, eine so ravid cm »

lebende Entwicklung unierex Stadt beschicken sein wird , datz dieser Plan in fünfzig Jahren überholt wäre .
Ander « Städte aber , die heute schon eine Millionenbevölkerung beherberg « « , mögen sich schwerere und
ernstere Sorgen machen . Ihr vermutliches Schicksal behandeln die nachfolgenden Zeilen , die auch für den
Karlsruher Städtebauer n '

cht ganz ohne Interesse sein dürften , denn es sind ja keine Utopien , sondern ernst -

gemeinte Voraussagen aus Grund tes schon Bestehenden , die bis zur lebten Konsequenz iveitergedacht sind :

Im Städtebau sind ■ zwei große Bestre¬
bungen t - zwei Prinzipien — festzustellen , die
getrennt für die Zukunft wirken . Die einen
arbeiten hin auf das zusammengedrängte Stadt -
massiv, das Wohn - und Arbeitsviertel in einem
gigantischen Gebäudekomplex vereint . Die an -
dern wollen die Großstadt auseinanderzerren ,
„dezentralisieren "

, einzelne große Blocks aus
Fabriken - und Gefchästsvierteln schassen , deren
jeder von geräumigen Wohn - und Garten -
städten umgeben ist . Jede dieser beiden „Rich-
tungen " hat schon zahlreiche Entwürfe hervor -
gebracht.

Auf manchem Entwurf sieht man das Pro -
blem der

Trennung von Wohn - und Arbeitsstadt
auf kühn verwegene Art gelöst . Die gewaltigen
Wolkenkratzer enthalten Fabrik - und Geschäfts -
räume nur in ihrem unteren Teil . In den
oberen Stockwerken wohnen die Menschen , die
in diesen Fabriken und Geschäften arbeiten , und
die nun , um zur Arbeitsstätte zu gelangen ,
keinen laugen Verkehrsweg zurückzulegen und
noch nicht einmal auf die Straße zu gehen
brauchen . In diesen dichtbevölkerten Stein -
wüsten wird die unbebaute Straßeuoberfläche ,
die dem Verkehr zur Verfügung steht, außer -
ordentlich beschränkt werden müssen. Oessent -
liche Verkehrsmittel bewegen sich unter _

der
Erde , Autos auf der Straße — die Bürgersteige
liegen erhöht auf Ueberbrückungen und gehören
tatsächlich nur noch dem Fußgänger . Der Ver -
kehr auf jedem dieser Wege bewegt sich immer
nur in einer Richtung , und diese Anordnung
wird Unfälle erheblich seltener machen als
heute . *

Eine andere Gruppe im Städtebau zielt ab
auf ein

„Zurück zur Natur ."

Nach dem bekannten Satz Spenglers gehen Kul -
turen an ihren Großstädten zugrunde . Zu -
kunstsaufgabe wäre nun , dieser Gefahr zu ent -

gehen , die Großstadt zu überwinden , ohne sie
zu zerstören . So gehen die Projekte dieser
Gruppe dahin , aus den Städten Provinzen zu
machen, einzelne hohe Jndnstrieblocks zu schaf¬
fen , die rings von Wohnvierteln und Gärten
weit umgeben sind. Die Menschen werden mit
sehr raschen Verkehrsmitteln — die ja heute
nichts mehr als Geldfragen sind — an diese
Arbeitsstadt herangebracht , und können nach der
Arbeit ebenso rasch wieder in die Freiheit des
gartenmäßigen Landes entlassen werden . Fern -
sehen und drahtloses Fernsprechen werden die
arbeitenden Menschen der Notwendigkeit über -
hoben haben , einander räumlich nahe zu sein.
Konferenzen , Besprechungen aller Art , Bor -
trägen , geschäftlichen Abschlüssen wird jeder von
seinem eigenen Schreibtisch aus beiwohnen .
Durch die Verkehrsmittel dieser Zukunft wird
der Begriff der Entfernung auch für den
Transport von Rohstoffen und Fertigfabrikaten
aufgehoben sein . Es besteht dann also nicht
mehr die Notwendigkeit , industrielle Unterneh -
munaen auf einem Fleck zu konzentrieren . Viel -
mehr werden sie sich soweit von einander ent -
fernen , als die technischen Mittel dies zulassen .
In gewissen Abständen werden sicb einzelne
titanische Baublöcke , riesige Betriebseinheiten
erheben .

Die Wohnsiedlungen , in deren Mitte die In -
dustrieblöcke liegen , müssen so geschaffen fein ,
daß sie ihren Einwohnern alles bieten , was
intensiv arbeitende Menschen zur Erholung und
zur Gewinnung aufbauender Kräfte notwendig
brauchen : das eigene Heim , den eigenen Gar -
ten , Plätze für Sport und Spiel , Promenaden ,
Parkanlagen . Also nicht gigantische Wohn -
Hotels von mehreren Dutzend Stockwerken , mit
Massenküchenbetrieb und Tnpisiernng — sondern
Persönlichkeitswerte , das Einfamilienhaus !

Zwei Lösungsversuche also , die einander dia -
metral gegenüberstehen . Welcher von ihnen sich
durchsetzen wird ? Warten wir noch ein bis -
chen , vielleicht können wir selbst noch unser
Urteil fällen .

Händelfeier im Aayreuther Bund .
Einen anerkennenswerten Versuch zur Be¬

lebung der Hä »del - ,Ftenaifsance "
, die gegenwär -

tig auch in Karlsruhe hochgewichtige Förderung
erfährt , unternahm in kleinerem Rahmen die
Ortsgruppe des BayreutherBundes der deutscheu
Jugend . Ein gutbesuchtes Konzert im Ein -
trachtsaal , vorwiegend getragen von ausüben -
den Kräften des .Konservatoriums Post sür
Musik "

, fand dankbares und aufmerksames
Publikum , dem es an tieferem Verständnis für
die Wiedererweckung Händelscher Instrumental -
schöpfungen — so überreich und überladen die
Barockzier threr Sprache auch ertönen mag —
keineswegs mangelte . Dir . Hermann P o st
lieh der Wiedergabe einer Violinsonate
tD-Dur >. unterstützt durch überlegene Technik
und Auffassungsreife , einen glanzvollen Kern .
Bemerkenswert war anch ein Cellokonzert
(G -Moll ) , sauber und einwandfrei von Walter
Lankisch interpretiert, ' eine zwar charakteri¬
stisch nicht bis ins letzte ansgewertete . aber doch
sehr gepflegte Solistenleistung . Sehr hervo «-
tretend aus dem Programm des Abends gc-
wannen Walter Reisch (Biolai und Else Haf -
ner (Klavier ! im gemeinsamen Vortrag der
Sonate X . G-Moll , ein gesteigertes Interesse
für ihre künstlerischen Qualitäten . Was hier
stilmätzig den Höhepunkt der instrumentalen
Darbietungen ausmachte , das ergänzte in an -
derer Richtung Konzertsängerin Freia K ü h -
nci , die neben ihren vorzüglichen stimmlichen
Eigenschaften mit der Wiedergabe zweier Arien
erfreute , welche ungetrübter Voraussetzung nach

den eigentlichen Gemeinbesitz dessen darstellen ,
was Händel der Gegenwart zu überliefern
vermag . Man darf der Künstlerin für die mit
ebenmäßigem , unbeschwertem Wohllaut vorge¬
tragene Arie aus dem Oratorium „Der Mes -
sias" volles Lob spenden . Am Steinway -Flügel
begleitete Frau Emma Lorenz die verschic-
denen Vorträge mit geübter zurückhaltender
Ruhe . Zum Schluß trat die Orchesterklasse des
Konservatoriums Post aus und bewies , unter
Leitung von Herm . Post , die Vorzüge eines gut
disziplinierten Klangkörpers . — Die zahlreichen
Zuhörer im Saal waren den ganzen Abend über
mit freudigem Beifall beteiligt . —lp-

Samstag -Nachmitiagskonzert
im Stadtgarten .

Bei gutem Wetter findet am kommenden
Samstag , von 15H—18 Uhr , im Stadtgarten
ein Nachmittagskonzert statt , ausgeführt von
dem bekannten Gemeinschaftsorchester unter Lei-
tuug des Herrn Obermusikmeisters a . D . Otto
Schotte . Das für diesen Nachmittag vorge -
sehene Konzertprogramm bringt wiederum eine
Anzahl der ansprechendsten Tonwerke zum Vor -
trag u . a . die Ouvertüre z. Oper „Preziosa "
von Weber , eine Fantasie aus der Oper „Sam -
son und Dalila " von Saint -Saens und aus
dem mehr heiteren Teil des Programms die
Ouvertüre „Eiu Morgen , ein Mittag , ein Abend
in Wien " von Supp ^ . Es sind somit für die-
sen Nachmittag die Boransfetzungen gegeben ,
bei gutem Wetter im Stadtgarten einige recht
unterhaltsame Stunden zuzubringen .

Nadischer
Zugendherbergstag .
24 . und 25 . Ma , in Karlsruhe .

Ans Anlaß des zehnjährigen Bestehens des
Badischen Jngend - Herbergs -Verbandes wnd
die Hauptversammlung des Gaues Ba -
den im Reichsverbaud der deutschen Jugend -
Herbergen morgen und am Sonntag in dir Lan -
desHauptstadt unter großer Beteiligung der
Delegierten aus dem ganzen Lande , der gast-
gebenden Ortsgruppe Karlsruhe , und der Iu -
gend aus den verschiedenen Bünden Karlsruhes
abgehalten .

Den Auftakt bilden am Samstag nach -
mittag die Sitzungen der Ortsgrnppenvertre -
ter , Jugendherbergsleiter und Eltern in der
Aula des Gymnasiums , wo vor zehn Jahren
der badische Zweigansschutz des deutschen Iu -
gendherbergsverbandes gegründet wurde . Am
Samstag abend tritt die öffentliche Haupt -
Versammlung in der Aula des Gym -
nasiums zusammen , die den Höhepunkt des sach-
lichen Teiles der Tagung bilden wird . Da der
badische Gau heute über 112 Jugendherbergen
und 8 Ferienheime verfügt , deren weiterer
Ausbau beraten werden soll , versprechen die
Verhandlungen inhaltsreich und interessant zu
werden .

Der Sonntag bringt vormittags in der
Aula der Lehrerbildungsanstalt den „feierlichen
Akt" : Schubert . H- Moll -Smsonie , Vortrag des
Ganvorsitzenden über „Die staatspolitische Be -
deutung der Jugendpflege "

, zwei vierstimmige
Sätze für gemischten Chor und als Abschluß
Carl Maria von Webers Ouvertüre zu Oberon .

Es ist verständlich , daß dem Jubilar eine
große Anzahl von Gratulationen dargebracht
iverden , haben doch die ,^ 3adischen Jugend -
Herbergen " ein Jahrzehnt hinter sich nil einer
Entwicklung , wie sie erfolgreicher und glänzen -
der wohl keiner Volksbewegung seit dem itriege
beschieden war .

Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Jugend -
bünde veranstaltet zu Ehren der auswärtigen
Tagungsteilnehmer am Samstag abend auf
dem Engländerplatz ein Jugendzeit -
l a g e r . Der Karlsruher Öffentlichkeit wird
damit zum erstenmal das farbenfreudige und
fröhliche Leben in einem Zeltlager der Jngend -
bewegnng geboten . Pünktlich um >410 Uhi
nachts lohen die Pechfackeln aus und es folgen
dann in rascher Reihe der „Gruß der Jugend "
an die Herbergen , Ansprache und Tänze des
großen Karlsruher Volkstanzkreises mit bren -
»enden Fackeln . Am Sonntag vormittag
begegnen sich die Bünde der freien Jugend -
bewegnng und der B .DL ?. ( Bnnd evangelischer
Jngendvereine ) in einem mehrstündigen Ge-
ländespiel , das seinen Abschluß in einem „Früh -
lingsfest auf den Hardbruchwiesen " bei Förch -
heim findet , an dem die gesamte Jugend -
bewegung Karlsruhes teilnimmt . Hier : Be -
grüßung , Lieder , ein Laienspiel des Heidelber -
ger Spielkreises und Tänze des Bolkstanzkrei -
fes . llm 17 Uhr ordnet sich die gesamte Jugend
mit Wimpeln und Instrumenten zum Einzug
in die Stadt . Der Festzug wird folgende
Stratzen berühren : Ab Scheibenharder Wald »
über Stefanienbad nach Karlstraße -^Hauptpost —
Marktplatz —Ettlinger Tor —Festhalleplay . Auf
dem Festhalleplatz findet die Tagung der Va -
bischen Jugendherbergen ihr Ende mit einer
feierlichen Kundgebung der Jugend für Iu -
gendwandern und Wanderheime .

Zu den verschiedenen öffentlichen Beranstal -
tungen ist die Bevölkerung Karlsruhes herzlich
eingeladen . Die Schnljugeud , die sich mit Blu -
men und Bändern schmücken möge , ist beim
Frühlingssest und Festzug Gast der Karlsruher
Jugendbünde .

Läßt sich Kaffeeduft
konservieren ?

Das Beste am Kaffee — das Aroma — geht
gewöhnlich schon bei der Zubereitung ver¬
loren ; es verfliegt . Daran ist unser hartes
Wasser schuld ; es verträgt sich schlecht mit
dem Kaffee . Wir müssen dem Wasser des¬
halb die Stoffe zuführen , die es braucht , um
den Kaffeeduft festzuhalten und zu konser¬
vieren . Das tut . .Weber 's Carlsbader " I Es
macht das Wasser für den Kaffee tauglich ,
wertet die Bohnen aus u . bringt das ganze
Aroma bis in die Tasse auf den Tisch .

und bis zum 10.Jahre
dürfen Sie als besortrte Mutter
für die zarte , empfindliche Haut
Ihres Kindes nur die milde , reine

NIVEA
KINDERSEIFE

verwenden . Nivea - Kinderseifo
wird nach ärztlicher Vorschrift
hergestellt , mit ihrem seiden¬
weichen Schaum dringt sie
schonend in die Hautporen ein
und macht sie frei für eine ge¬
sunde und kräftige Hautatmung .

Preis 70 Pfg . Z
W29/30

Sonnengebräunte , gesunde Haut
erhalten Sie , wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mit

NIVEA ' CREriE
einreiben , — auch bei bedecktem Himmel , denn auch
Wind und Luft bräunen den Körper . Aber itockcn
muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnenbestrahlung .
Und gut mit Nivea -Creme vorher einreiben ! Das ver¬
mindert die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes .
Dank des nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt
Nivea -Creme leicht in die Haut ein , und erst die

X eingedrungene Creme kann ihre wohltuende
_ Wirkung voll zur Geltung bringen . / Also

Nivea- Creme audi bei bedecktem Himmelt
Packungen von RM o .20 bis 1 .20
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Elternabend des Rundes
der Kaufmannsjugend im O . H A .

Wie jeöes Frühjahr , so veranstaltete der
Bunö öer Kaufmannsjngenö im D .HLZ . letzten
Sonntag einen Elternabend . Der große Saal
i>es Künstlerhauses war öicht besetzt , als ein
schneidig gespielter Marsch tun Abend einleitete .
Dem Vorspruch .^ anflente " von H. Lerfch
schloffen sich herzliche Worte der Begrüßung an .mit denen Herr Geschäftsführer Merkel auf die
Bedeutung solcher Veranstaltungen hinwies :
Elternhaus und Bernfsverbaiid « inander näher
zu bringen . Außer den zahlreich erschienenen
Eltern uud Jungmannen konnten begrüßt wer -
den : die Herern Dr . Dr . Mickley von der hie-
sigen Handelshochschule und Jugendpfleger W.
Erb vom Stadtausfchuß für Leibesübungen und
Jugendpflege . Im Mittelpunkt des Abends
sprach Herr Gauvorsteher Ed . Menth , M . d.
L.. über „Wir Jungen im Leben und Beruf ".
Der Redner stellte die Schwierigkeiten unserer
heutigen Zeit fest, unter denen wieder Tausende
von jungen Menschen ins Leben hinaustreten ,
in die Lehre , um deu Kausmannsbernf zu er -
lernen . Trotzdem heute Fortbildung »- und
Handelsschule sich weitgehend um die Ausbil -
dung des Nachwuchses bemühen , dürfen doch die
Gefahren einer einseitigen und unzulänglichen
Ausbildung , vornehmlich in den Großbetrieben ,
nicht unterschätzt werden . Bei der anßerordent -
lichen Schematisierung , verursacht durch Kon-
zentration und Rationalisierung der Betriebe ,
erhält ein Junge in seiner Lehre in den wenig -
sten Fällen die Ausbildung , die er als Funda -
ment und Ausgangspunkt für seine weitere
Entwicklung unbedingt braucht . Und da wo
alle anderen Mittel versagen , da greift der Be -
rufsverband ein . In seinen in über SM Orts -
grarppen bestehenden Echeinfirmen und
Uebungskontoren sieht der Verband die Mög -
lichkeit, dem Lehrling Gelegenheit zu geben , sich
in all den Fächern und Abteilungen auszu -
bilden , die er während seiner Lehre nicht
kennen lernen kann . Ebenso wichtig wie die
Gelegenheit ist aber auch der Wille und die Ent -
schlossenheit dazu , sich weiterzubilden , an sich zu
arbeiten , kurz : eine Persönlichkeit zu werden .
Gibt es hier ein besseres Mittel , als die Heim --
abende unserer Kaufmannsjugend , wo neben
edler Geselligkeit gleichgesinnter Berufsfreunde
die deutschen Meister in Dichtung ' und Musik der
Jugend nähergebracht werden ? Wo sie einen
Blick bekommt für die Verantwortung unseres
Standes innerhalb unseres Volkes und unserer
Nation ? In dieser Gemeinschaft findet der
Neuling den Rückhalt und den Ansporn für
eine von Stufe zu Stufe vorwärtsschreitende
Entwicklung in seinem Berufe . Alljährlich statt-
findende Berufswettkämpfe legen Zeugnis da -
von ab , daß nur ernster Wille in der Berufs -
bildung zum Erfolg führt , weit davon entfernt ,
diese als rein sportliche Tätigkeit aufzufassen .
Der Berufswettkampf kontrolliert den Btl -
dungsftand und gibt Fingerzeige , wo der Hebel
anzusetzen ist , um noch vorhandene Mängel und
Lücken auszumerzen . Die Turnergilde hat die
Aufgabe , den Jungen Gelegenheit zu geben ,
ihren Körper bei Spiel und Sport gerade so zu
betätigen , wie es die Eigenart unseres Be -
rnfes verlangt . Sie soll dem Menschen das
Hochgefühl feiner Lebenskräfte wiedergeben , das
Voraussetzung für die im Beruf notwendige
Geistesfrifche und Energie ist . Jede Rekord -
hascherei liegt ihr fern . Auf Wanderungen wer -
den die Körper für neue Berufsarbeit gestählt
und ihnen ein Ausgleich gegeben für die dumpfe
Luft der Wochentage , lieber alles geht die
Freude und das Wohlbehagen , seinen Leib
Regen und Sonne , Kälte und Wärme anszn -
setzen , gibt ein Gefühl der Sicherheit und Be -
Herrsching und nicht zuletzt « inen frohen Mut
über all die Schönheiten der Natur . Wo wir
unsere engere Heimat in ihrer Schönheit tiefer
lieben und Land und Leute in ihrer Eigenart
kennen lernen und so unbewußt beitragen zur
Uobevbrückung der Gegensätze , die in unserem
Volke klaffen , sehen wir den Weg . den ein Kauf -
mannslehrling gehen mutz, wenn er sich zu einer
Persönlichkeit entwickeln will , wie gerade unser
Beruf und die Zukunft unseres Vaterlandes sie
verlangen : Männer , die mit klarem Blick, uner -
fchütterlich in jeder Lage gewachsen, allem
Weichlichen und Weibischen fernstehen , um wür -
dig zu sein , das Erbe ihrer Väter dermaleinst
anzutreten . Der Redner schlotz mit dem Zuruf :
,Hereit sein , sei alles !"

Nach einem Musikvortrag trat eine kurze
Pause ein zur Besichtigung der Ausstellungen
der Briefwechselbundfirma und der Jugend -
Bücherei, denen allseits größte Bewunderung
und Achtung gezollt wnredn . — Der zweite Teil
des Abends war mehr geselliger Natur . Ge¬
sangsvorträge wechselten mit Darbietungen der
Hauskapelle . Erwähnt seien auch die Schar -
gefänge , die eine zünftige Wanderfreudlgkelt
unter der Jugend durchblicken ließen . Die fol¬
genden Schattenspiele fanden ob ihrer Orignia -
lität stürmischen Beifall der Anwesenden -
Leider war es infolge der vorgerückten Abend -
stunde nicht mehr möglich, die Turnergilde und
die Briefwechselbundfirina auf der Bühne er -
scheinen zu lassen und so ergriff Jugendobmann
Jos . Fasold das Schlußwort . in dem er nochmals
auf die Ziele des Bundes hinwies . Das ge-
meinsame Lied „Deutsche Jugend auf zum

Sonder-Anieliol!

Streite und ein Marsch beendeten den Abend ,
der von Darbietungen des Männerchores und
der Musikabteilung im D .H .V . umrahmt , einen
neuen Erfolg und Fortschritt der Gruppe
Karlsruhe im Bund der Kaufmannsjngend be-
deutet . O . B .

Ein Veleidigungs -prozeß .
„Mhrer "- Rcbakteur Moraller zu 300 Jt

Geldstrafe verurteilt .
Vor dem hiesigen Amtsgericht hatte sich der

Schriftleiter der nationalsozialistischen Wochen-
zeitung „Der Führer "

, Franz Moraller , wegen
verleumderischer Beleidigung des 24jährigen
taubstummen Buchdruckers Fritz Häusler in
Wertheim zu verantworten . Im August vori -
gen Jahres hatte der „Führer " einen Artikel
veröffentlicht , in dem der Privatkläger Häusler
als eine „öffentliche Gefahr für Kinder und
minderjährige Schnlmädchen " bezeichnet wurde ,
die er mit Süßigkeiten an sich locke zu bestimm -
ten unsittlichen Zwecken : der Artikel sprach —
Häusler gehört der jüdischen Religionsgemein -
schaff an — von „dem viehischen Treiben die -
fes Juden " und bezeichnete ihn mit schwer
wiederzugebenden beleidigenden Ausdrücken .
Der so schwer beleidigte Häusler klagte : Herr
Moraller erbot sich daraufhin , den Wahrheits -
beweis für seine Behauptungen zu erbringen .
Trotzdem dem Beklagten Moraller hierzu über
ein halbes Jahr lang Zeit gelassen wurde , miß -
lang ihm der Wahrheitsbeweis völlig . In der
Verhandlung stellte sich heraus , daß an den ge -
samten Behauptungen des Führer - Artikels kein
Buchstabe der Wahrheit entsprach . Moraller
selbst und sein Verteidiger mutzten das völlige

Mißlingen des Wahrheitsbeweises zugeben und
der Verteidiger sah sich gezwungen , selbst auf
Geldstrafe zu plädieren . Die „Belastungs "-Zeu -
gen konnten nichts den Privatkläger Häusler
irgendwie Belastendes angeben und stellten ihm
großenteils sogar noch das beste Leumundszeug -
nis aus . Nach einem scharfen Plädoyer des An -
klagevertreters Rechtsanwalt H. Stein -Karls -
ruhe , der sich nachdrücklich gegen die skrupellose
verleumderische und die Ehre von unbeschol¬
tenen Privatleuten in den Schmutz ziehende
Kampfesweise der nationalsozialistischen Presse
wandte , kam das Gericht zu einer Verurteilung
Morallers nach 8 185 und 186 des Str .G .B . zu
300 Mark Geldstrafe bezw . 30 Tage Gefängnis ,
Tragung der Unkosten und Publikationsbesug -
nis für den Kläger ' in der „Badifchen Presse ",
im „Führer " und im „Wertheimer Anzeiger ".
Das Gericht betonte in der Urteilsbegründung ,
daß es in Anbetracht der Tatsache , daß der be -
klagte Moraller den Artikel nicht selbst geschrie-
ben habe , von einer Gefängnisstrafe abgesehen ,aber in Anbetracht der Schwere der Beleidigung
auf eine besonders hohe Geldstrafe erkannt
habe.

lieuev vom Mm .
Ei « neuer Tonfilm t« der Schanbnrg . Dank d« r

Initiative der Schauburg -Direktion haben wir 'chon
heute , acht Tag « nach der Berliner Uranffiihrnng , Ge -
legenheit , einen der interessantesten Tonfilme kennen
zu lernen , die bis heute in Deutschland herausgekom -
men sind . Es Handel « sich um die amerikanische
Spitzenproduktion „Flieger ". -die mit Unterstützung der
Regierung der U . S .A . hergestellt wurde . Eine grotzc,
packende, abwechselungsreiche Handlung zeichnet dxn
Film vor allen bisherig ^ Tonfilmen aus . Besonders
sehenswert macht den Ulm die Tatsache , dgh er wohl
von amerikanik i, Darstellern gespielt >v :rd , die
Sprache aber deutsch ist . Wie dies erreicht wurde , ist

Handels „Wassermusik"
Eine Anekdote zum Händelfest.

Auf dem Programm des 1. Konzerts des
Händelfestes am 30. Mai im großen Festhalle -
faal steht als drittes Werk die sogenannte
„W a f s e r m u s i k". Was bedeutet nun der
Name Wassermusik ? Hat Händel hier , ähnlich
wie Wagner im Vorspiel zu „Rheiugold "

, ,oie
Beethoven in der 7. Symsonie , wie Schubert in
den Müller -Liedern die Bewegung des Wassers ,
das Spiel der Wellen , das melodische Klingen
des rieselnden Baches tonmalerisch gestaltet ?
Kannte man damals schon die poetische Jllu -
stration durch Rhythmus , Klangfarbe und Har -
monie ?

Nun , die Illustration durch die Musik ist
nahezu so alt wie die Musik selbst. Nur hat es
mit Händels sogenannter Wassermnsik eine
ganz andere eigenartige Bewandtnis .

Als Händel im Jahre 170g Italien verließ ,
um das was er hier gelernt hatte , in seiner
nordischen Heimat zu verwerten , waren ihm
bereits zwei Angebote gemacht worden , wo er
als Kapellmeister und Komponist ein reiches
Betätigungsfeld finden konnte .

Der Kurfürst von Hannover , der seiner Zeit
jener denkwürdigen , überaus erfolgreichen Ur¬
aufführung der „Agrippina " in Venedig beige-
wohnt hatte , wollte ihn gewinnen und ebenso
dessen englisches Gefolge luden Händel schon
damals ein , an ihren Hof nach London zu kom-
men . Mittlerweile bekam Händel auf der
Rückreise von Rom in Venedig von dem Han -
noverschen Aögesandten Baron von Kilmanns -
egge den amtlichen Auftrag , Händel für Han -
nover zu verpflichten , da der jetzige Kapell -
meister Stefsani in steigendem Maße durch dip-
lomatische Aufträge in Anspruch genommen
wurde . Händel , den es aber nach London zog,
der damaligen Musikweltstadt , wußte nicht, für
wen er strfi entscheiden sollte . Gr ging vorläufig
auf den Antrag des Hannoverschen Hofes ein
und ließ sich zum Kurfürstlichen Hofkapell -
meister machen , bedingte sich aber sofortigen
langfristigen Urlaub aus , der ihm auch gewährt
wurde , und den er dazu benützte , um zu ersah -
ren , wie die Aussichten für ihn in London stan-
den . Händel wurde in London mit großen
Ehren empfangen . Sein Ruf war durch seiue
italienischen Erfolge größer , als er ahnte . Die
Königin lud ihn ein , überhäufte ihn mit Gunst -
zeigungen aller Art, ' als Virtouse und als
Komponist hatte er sich bald eine alleinherrschende
Stellung errungen . Jetzt nach dem kleinen
Hannover zurückkehren ? Es fiel ihm abermals
schwer, sich zu entscheiden, und so lies der Ur -
laub ab , ohne daß er seiner Verpflichtung ge -
mäß zurückgekehrt wäre . Für diese einmalige
Untreue in seinem Leben sollte der sonst so
korrekte und bewußt verfahrende Händel ver -
dientermaßen gestraft werde » . Nach einigen
Jahren starb die englische Königin und gerade
jener Kurfürst von Hannover , dem Händel
seiner Zeit den Kontrakt gebrochen hatte , be -
stieg den englischen Königsthron . — Jetzt war
es natürlich vorbei mit der Verbindung mit
dem Hofe, von der doch in jenen Zeiten für
einen Künstler alles abhing . Aber auch der

Baron von Kielmannsegge , sein Gönner , der
ihn ehemals für Hannover gewonnen hatte ,
war auch mit nach London gekommen und im
Verein mit Händel sann er aus ein Mittel , wie
er den König wieder versöhnen könne .

Der König hatte die Gewohnheit , an schönen
Sommertagen sich bis in die Nacht hinein mit
seinem Gefolge auf einer Barke auf der Themse
spazierenfahren zu lassen , während auf einer
zweiten Barke ein Orchester postiert war . das
für die entsprechende Stimmung zu sorgen hatte .
Händel wurde ohne Wissen des Könias mit der
Komposition und Leitung dieser Musik betraut
und als die ersten Takte erklangen , rief der
König sofort aus : „Das ist der Händel !"
Baron v - Kfelmannsegge , klärte ihn dahin auf ,
daß es sich um eine beabsichtigte Huldigung Hän -
dels zum Zwecke einer Versöhnung handle . Der
gntgelannte König ließ Händel , nachdem seine
Musik viermal wiederholt werden mutzte, auf
sein Schiff kommen und verzieh ihm . Der König
wußte , daß er einen besseren nicht finden konnte ,
wie Händel , zumal auch der damals berühmte
Geigenvirtuose Gcminiani , der zu einem Hof-
konzert geladen war , sich ausdrücklich Händel
zum Begleiter ansgedungen hatte , da ein ande -
rer diese nicht spielen könne.

Diese Stücke , etwa 25 an der Zahl , sind in
einer kleinen verminderten Auswahl erschienen
und erhielten nun im Anschluß an diese
Anekdote die Bezeichnung „W a s s e r m u s i k".
Händel hatte sie teilweise früher komponiert ,
einige aus Konzerten herausgenommen , andere
wieder neu geschaffen und so instrumentiert ,
daß sie , im Freien gesvielt , gut klangen . Ihrem
Charakter und ihrem Werte nach zählen sie zur
besten Unterhaltungsmusik der damaligen Zeit .

«in Rätsel und oft so frappant gelungen , datz man
einem technisch künstlerischen Wunder sprechen kan »

Unser ausführlicher Bericht über den Ulm folgt 01
den nächsten Tagen .

StandeSbuch -AuSBae
Todesfälle und Beerdigungszelt «« . 21 . ffld ! :

Kiefer , Ehemann . Schreiner , alt 50 Jahre . » «*

evdigung am 38. Mai . 15 .80 Uhr . Otto Mellma « « '

Ehemann , Oberbaurat , alt SS Jahre . Keuerbeftatwn «
am 28. Mai , 11 .46 Uhr . Rosa Keller , alt « I
Ehefrau von Leopold Keller . Oberlaöeschafsner .
erdigung am SS. Mai , IS Uhr .

Wetiernachnchiendienfl
der Badiichen Landeswetterwarte Karlsrube -

Bon England bis nach Skandinavien erstreckt
sich jetzt ein breiter Hochdruckrücken, in d«w
stellenweife der Druck auf 770 mm gestiegen w'
Ueber den Mittelmeerländern ist andererseits
der Druck gefallen , so daß sich auf dem Festla »o
eine ziemlich allgemeine Nordostströmung
gestellt hat . Hierdurch wird die durch Einstra » '
lung tagsüber eintretende Erwärmung in maß1'
gen Grenzen gehalten . . .

WetteranSsichten fiir Freitag , den 23. Ma >-
Zeitweise heiter und vorwiegend trocken oe>
nordöstlichen Winden . Temperaturen wen>S
verändert , ©ertliche Gewitterbildungen .

Wetterdienst des ssrankwrtel Universiiäts »
Instituts för Meteorologie und ffleopönfi '
Witterungsanssichten für Samstag : Fort -

daner des vorwiegend heiteren Wetters wahr'
scheinlich .

Badische Meldunqen .

* ) Luitdruck örtlich

morgens <5 Uhr .
Mai : 210 cm.
21. Mai : 392 cm.

Rhein -Wasserstände
Basel . 22. Mut : 206 cm : 21.
Waldshut , 22 . Mai : 800 cm :
Schusterinsel . 22 . Mai : 276 cm : 21. Mai : 268 cm .
Kehl . 22. Mai : 801 cm : 21. Mal : 410 cm . ,
Maxau . 22 . Mai : 626 cm : 21. Mai : (>tl am . mittag »

12 Uhr : 688 cm, abends 6 Uhr : 686 cm.
Mannheim . 22 . Mai : 567 cm : 21. Mai : 624 cm .

Geschäftliche Mitteilung.
Bo « Orient »um Okzident . Heute erscheint die lctz^

Beilage .Filmbilder aus der Heimat der Overstol »
Nr . 12 . ES wird dar « die letzte Etavv « der
Neuerburg -Expedition geschildert , die Heimreise ""r)
Morgenland »um Abendland . Damit bat die BeilaSs ?^
Serie vorläufig ihren Abschluß erreicht . Bielleilw
haben die Blätter , di« reich an Bildern uird G\rnfoi>C"'
einige Monate unseren Lesern UnterbaltungssU -fs 111
Anregung gegeben haben , dazu beigetragen , das Ver¬
ständnis für die Zigarette zu vertiefen und dein
Rauchen eine neu « Seite abzugewinnen . — Um
HauS Neuerburg zu sprechen. möchten wir ttitfewt
fern ttttr noch sagen : „Wer Overftolz raucht , rau« >

Macedonen -Tabak : es ist der beste Tabak , den die Erde
trägt !"

^ lagesanzeigev
Nur bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Freitag , den 28. Mai 1980.
Bad . Landestheater : 20—22Vi Uhr ; . Der fidel « » au«* ;
Relideu, -Lichtspiele : Atlantic . Tic letzte Nacht auf 44

»Titanic ".
Union -Theater : Wenn in zum Weibe gehst.

Programm .
Schauburg : ^ lieg «r". Als Einlage Aufnchmen vom

Jahrmarkt für Jung und Alt .

Der fidele Bauer . — Operette von Leo Fall .
Der alte Mathäus will seinen Sohn Stephan

studieren lassen . Des Burschen Pate gibt das
Geld dazu . Der alte Vater tröstet sich über die
Trennung mit seiner geliebten Ziehharmonika .
Elf Jahre später kommt es beim Kirchweihfest
zu einer Rauferei . Die beiden Väter freuen
sich aus den Besuch Stephans . Er ist ein tüch-
tiger Arzt geworden und kommt nun , in seinem
Denken und Austreten ganz Städter , als ein
vornehmer Herr ins Dorf zurück, was die
Freude der beiden Alten ziemlich dämpft . Auch
bält er sich nur eine Stunde auf , um nach Ber -
lin weiterzureisen . In Wien führt der geschätzte
junge Arzt au der Seite seiner Gattin Friede -
rike ein großes Haus . Um seiner Antrittsvor -
lesnng beizuwohnen , sind Schwiegereltern und
Leutnant Kurt , der Schwager , aus Berlin ein-

getroffen . Geschäfte führten auch den alten
Lindoberer nach Wien und den Vater Stephans
ilnd Schwester Annamirl brachte er mit . Diese
sieht den damals abgewiesenen Vinzenz als
schmucken Soldaten wieder und sträubt sich
mehr , seine Frau zu werden . — Im Hause St « '
phans aber herrscht Krisenstimmung , Friede «
rikens Eltern fordern , die Tochter solle ihre "
Mann seiner bäuerischen Herkunft wegen ver»
lassen . Sie jedoch heißt Stephans Verwandte
ihrem Hanfe willkommen . Der alte Stephan n>«U
nicht Friedensstörer sein, erklärt , daß e r hier
wirklich nicht hineinpasse und für immer geh ^"
werde . Da kommen die Berliner Schwieger'
eltern endlich zur Einsicht, daß aus diesem alte »
Bauern die vornehmere Gesinnung spricht, uno
söhnen sich mit den Tatsachen aus .

RABATT
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Die 25 Luftschiffhallen
versteigert .

TU Mainz . 22 . Mai .
ÄR« türd) öen Armeeoberzahlmeister der fran -
^ nichen Rheinarmee ist am Donnerstag in
sc , öic Versteigerung von 25 Flug -
(ß,MöHen (21 in Laächen -Speyerdors . drei in

bei Darmstadt und eine bei Kai -
„ Läutern , erfolgt . Der Zuschlag ersolgte an
^ rilytedene Firmen , darunter auch an die

Marx in Mülhausen , die bek " " " tlich
lirffx Halle bei Trier erworben hat . Bezug -
au* i *>tei Hallen in Griesheim ist wiederholt
<, ?«? i urc6 die Weltpresse darauf ausmerksam
^ macht worden , daß die Hallen für den in
uho ?5 eim geplanten künftigen Weltflughafen

z-, £
tfi° Midj seien . In letzter Stunde hatte

de» m s i ? ch e Regierung noch einen Schritt
» Vertreters der deutschen Reichsvermögens -

in sm
' ?u»8 beim französischen Oberkommando

blieb veranlaßt , der aber erfolglos

Ministerpräsident Braun
Segen den Gtaatsgerichtshof .

TU . Berlin . 22. Mai .
äp^ JPrcnfsisdjen Landtag nahm Ministcrpräsi -
b ™' Braun bei der dritten Beratung des
ein des Staatsministeriums auf Grund

ner öentschnationalen Interpellation in un -
^ .^verständlicher Weise gegen das Urteil des

aatsgerichtshos ^K in der Frage der Hal -
^ S^ der Beamten zum Bolksbegeh -

Stellung . Er betonte , die Klage der deutsch -
g . Dualen Lanötagssraktion hätte der Staats -
itn* i ^° f uon vornherein abweisen müssen, da
G <? *, geltenden RechtKaufsassung nur an öer
«jgbeteiligte Organe , nicht einzelne
. rwnen oder Personengruppen berechtigt seien ,

Staatsgerichtshof Verfassungsstreitigkeiten
Dangig zu machen. Es müsse auch beachtet

^
" ° en . daß die ganze Klage sich gegen

te«
M i n i st e r r e d e richtete , die den Beam -

^ amtlich zur Kenntnis gebracht war . Es
urde zu ganz unmöglichen Folgerungen führen ,

c ®"« der Staatsgerichtshof sich als Zensurbe -
^»e über Reden , die öie Minister im Paria -

hielten , auftun wollte . Es liege aber nun'Mal im Streben des Staatsgerichtshofes
o .Mels fester gesetzlicher Umgrenzung seiner
aul ^igkeit , diese in weitgehendstem Maße

«Szud« hnen . Man könne der Vermutung nicht
? uz entsagen , daß der Staatsgerichtshof sich bei
jmr ? Entscheidung mehr von dem Gesichtspunkt" tisch^x Zweckmäßigkeit als vom Rechtsstand -
/ " ukt habe leiten lassen. Ueberaus bedenklich

auch der materielle Inhalt der Entscheidung ,fei

daß die Beamten sich ohne Rücksicht auf den In -
halt eines zugelassenen Volksbegehrens stets
einzeichnen dürften . Das müßte zu einer völ -
ligen Untergrabung der für eine geordnete
Staatsverwaltung unerläßlichen Disziplin der
Beamtenschaft führen . Da die Staatsregierung
also erhebliche Bedenken gegen das Urteil des
Staatsgerichtshofes habe , sei sie nicht nur be-
rechtigt , sondern im Interesse der Wahrung
einer geordneten Staatsverwaltung geradezu
verpflichtet , den eingeleiteten Verfahren ihren
Fortgang zu geben.

polnisches Flugzeug abgestürzt .
HI . Kattowitz , 22. Mai .

Am Donnerstag nachmittag fanden auf dem
Kattowitzer Flugplatz im Rahmen der Flug -

propagandawoche Schauflüge vor mehreren
hundert Schulkindern statt . Bei Ausführung
eines Loopings stürzte plötzlich der Lemberger
Flieger B i a l a mit seinem Eindecker anfchei-
nend infolge Versagens des Motors aus etwa
60 Meter Höhe in unmittelbarer Nähe des Flug -
selbes ab . ZweiSchulknaben wurden von
dem Flugzeug begraben . Einer der Kna -
ben war auf der Stelle tot , der andere ist
schwer verletzt worden . Das Flugzeug wurde
vollständig zertrümmert . Biala hat so schwere
Verletzungen erlitten , daß an seinem Auskom-
men gezweifelt wird . Unter den Kindern brach
eine Panik aus . Den Lehrern gelang es schließ -
lich die Kinder zu beruhigen . Biala gilt in
polnischen Fliegerkreisen als einer der tüch-
tigsten Flieger .

Ausschkmmgender Cinbmchskmdal
I« Genf.

,/Geistige Zusammenarbeit " im Hause Luchair .
CNB . Genf . 32 . Mai .

Der bisherige Direktor des Internationalen
Instituts für geistige Zusammenarbeit , Lu -
chair , seine Frau und sein Sohn sind
wegen Einbruchdieb st ahls vor den Gen -
fer Richter zitiert worden . Luchair mußte vor
einigen Tagen bereits seine Demission nls
Leiter des Internationalen In -
stituts für geistige Zusammenarbeit geben ,
da verschiedene Beschwerden gegen seine Tätig -
keit eingereicht worden waren . Die Beschul-
digung wegen Diebstahls geht auf den Aufent -
halt Luchairs während der letzten Völkerbunds -
Versammlung zurück , wo er in der Umgebung
einen Landsitz mit sämtlichem Inventar nnd
vielen Kostbarkeiten mietete .

Nach öer Abreise stellte öer wieöer einge -
zogene Besitzer t>en Verlust verschiede -
ner wertvoller K u n stg ege n st ä » & «
ititi) Altertümer , einer Münzensammlung ^ von
kostbarem Porzellan unö anderes fest . Auf öie
Reklamationen erhielt der Besitzer von Luchair
gar keine oder nur eine ablehnende Antwort .

'
Es siiti) Zeugen vorhanöen , tue gesehen haben ,
wie öer S o h n L u ch a i r s öie Schränke er -
brachen hat .

Bis jetzt konnte von öem entwendeten Gut
nichts wieder herbeigebracht werden . Ob Lu-
chair vor dem Genfer Richter erscheinen wird ,
ist noch fraglich .

Wie das Blatt ,La Suiffe " berichtet , hatte
Charles Sun dt , Besitzer in Satigny bei Gens ,
im vergangenen Sommer sein Besitztum La
Boverie an Julien Luchair , Direktor des In¬
stituts für geistige Zusammenarbeit in Paris ,
der für die Arbeiten des Völkerbundes nach
Genf gerufen worden war , vermietet . Ende
September 1929 reiste die Familie Luchair
nach Paris zurück , ohne daß das gemietete
Objekt vorher einer Besichtigung durch den
Eigentümer unterzogen worden war . Als der
Eigentümer wieder einzog , stellte er das Ver -
schwinden mehrerer wertvoller Gegenstände , die
sich in verschlossenen Kästen befundenen hatten ,
fest . Auf sofortige telegraphische Anfrage ant -
wortete Direktor Luchair , daß ihn die Angele -
genheit in keiner Weife angehe .

Es wurde dann vom Eigentümer Strafantrag
gegen Unbekannt eingereicht . In der Unrer -
suchung konnte festgestellt werden , daß der Sohn
von Direktor Luchair und der Chauffeur der
Familie die Kasten aufgebrochen und daraus
verschiedene Wertgegenstände entnommen hatten ,
von denen einzelne zerbrochen wurden . Nach
dieser Feststellung hat der Eigentümer nun
gegen Andre Luchair , gegen den Chauffeur
Louis Marree und auch gegen die Ehegattin
Luchair -Silberstein , welche die Gegenstände , von
denen ein Teil verschwunden ist , gebraucht haben
soll , Strafantrag gestellt.

Kamps am Salzdepot
von Wadala.

F

WTB Bombay . 22 . Mai .
Hunde rt Gandhi -Freiwillige trafen

am Morgen vor dem Salzlager von Wadala
ein , um den gestrigen Angriff zu erneuern .
Die Polizei schlug sie zunächst mit Knüppeln
urück und nahm sie dann sämtlich sest . Drei
reiwillige wurden bei dem Zusammenstoß ver -

letzt.
Weitere 30 Freiwillige versuchten ebenfalls ,

in das Salzlager einzudringen . 18 von ihnen
wurden festgenommen , den anderen gelang es
aber , Salz zu erbeuten und in Sicherheit zu
bringen .

Vestimmungsmensuren
strafbar .

CNB . Berlin , 22 . Mai .
Die Frage , ob Bestimmungsmensuren als

Zweikampf mit tödlichen Waffen im
Sinne des Strafgesetzes zu bezeichnen sind, un -
terlag heute der Entscheidung der Strafkammer
des Landgerichts . Es handelte sich um Sie An -
klage gegen zehn Mitglieder der Burschenschaft
Teutonia , die in der ersten Instanz , weil eine
Schuld nicht erwiesen sei , freigesprochen worden
waren . Im Urteil war damals ausdrücklich
hervorgehoben worden , daß das Schöffengericht
mit diesem Freispruch sich in einen g e w o l l -
ten Gegensatz zum Reichsger ich t ge-
stellt hatte . In der heutigen Bernsungsver -
Handlung hob die Strafkammer das freifpre -
chende Urteil des Schöffengerichtes auf und
verurteilte sämtliche Studenten wegen Zwei -
kampfes zu je drei Monaten F e st u n g s -
hast . Das Urteil wurde von den zahlreichen
Studenten im Zuhörerraum mit Fußscharren
beantwortet , was der Vorsitzende scharf rügte .

Gelehrter tödlich verunglückt.
WTB. Frankfurt a . M -, 22 . Mai .

Der seit einig .'« Wochen in Bad Homburg zur
Kur weilende Frankfurter Universitätsprofessor
Dr . W ü l k e r ist heute nacht aus einem F e n-
st e r der Homburger Flersheim -Stiftun « g e -
stürzt . Man ve ' wntet daß er beim Oefsnen
des Fensters das Gleichgewicht verloren hat .
Professor Wlllker zog sich bei dem Sturz schwere
innere Verletzungen zu . denen er heute vor -
mittag im Krankenhaus erlag . Der Gelehrte
stand im 45 . Lebensjahre . Er war anßerordent -
licher Professor der Zoclogie und erster Assistent
am hiesigen Zoolcgischen Institut . Außerdem
war er Mitherausgeber der Zeitschrift für
wissenschaftliche Biologie .

Oeutlche üeuorzugiüeullche Erzeugnille

„PffafI" „Triumph " „Claes"
Nähmaschinen Schreibmaschinen Strickmaschinen

sind führende deutsche Fabrikate

Georg Mappes Karl-Frletfridislrafte 20
Verlangen Sie Prospekte und Angebote !

Bräutpaare! i
Besichtigen Sie unsere

Sonder
* Abfeilung

erfen - Möbel

MÖBEL

FABRIK
"

Sommer¬prossen
auch tn ö . vannäckig -
ften Fällen, werden in
einigen Tagen unter
Garantie durch das
echt« unschüvl, Zeint -
verlchöncrungsmittel

..Venus "
, « tärke B ,

veseitiat . Keine Schäl -
kur Preis M 2 .76.
Gegen Pickel. MiteNer

Slärke A .
Trog . IS . Sloif) . Her»
rcnstrahe 26/28 ; Drog.
Tb Wal, . Jollristrake
!)! >° 17 : Engel-Trog .
Avotb , H . Reichard ,
Werdcrpl , 44 H « K -
Mlldlburg: Merkur-
Trog 8» . volmeister .

' ft jedem Kranken Gelegenheit gegeben,
Galvanische ffeinstrom -Knreu

r nach

n ?ysfem Wohlmuth
fett

'
»1?uHr dem Hanse bei sehr mäßig . Pre!-

Hf ■ - Sorech-
Dün »-

l . Stoek ,

Bielefeld
BOMMEN NUR DIE m9

l ni Kondi!ore | Kaffee$ ( h W3 TZ
am Karlstor""" Rahm ■ Eisionenfeinste

Portion 00 Pfennig .

«V5
0 ^

frage !

7-ugen d kennt ietnel l̂oi :
noch aibt 's ja "ffama im Ulauband "

aufs Brot !

Das ist aber auch eine edle Margarine , reich an Vitaminen , nahrhaft

und bekömmlich , frisch und lecker . Fragt unsere kleinen Freunde :

Kinder wissen , was gut schmeckt !
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6 Einheitspreisiagen

In einer derartig wirtschaftlich schweren Zeit — wird meiner werten
Kundschaft diese außerordentlich günstige Einkaufsgelegen¬
heit besonders willkommen sein . Was ich in diesen 6 Einheitspreis¬
lagen anbiete ist auch wirklich außergewöhnlich

Elegante , hochmoderne , sorgfältig gearbeitete Herren-
Anzüge sind es und die angesetzten Preise fUr diese
guten Qualitäten sind unerhört billig bemessen I

Beachten Sie meine Schaufenster
und Sie werden obiges bestätigt finden

Die Preis -Serie ist auf den Etiketts deutlich vermerkt , da¬
her kann sich jeder Kunde nachWunsch selbst bedienen !

JCoafe &üoasPiaus

HANSA
Kaiserstr . 50 (Inh . L. Wolf ) Ecke Adlerstr .

HfllllllllllllltltllllllllltllllllllllllltlllllfIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllltlH

| Alle anderen Sachen , wie Mäntel , Hosen und Knaben - Bekleidung |
| die während dieser Zeit nicht ausgestellt werden können besonders billig |
liiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiMiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu

Warenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank • Schluß der Veranstaltung : Montag, 2 , Juni

Amtliche Anzeigen

3mnnos=
Versteigerung .

SamStag . den 24.
Mai 1980. nachmiti . i
Ulir , ivcrde ich in
Eagcnftein , mit Zu -
fammenkunft b . Rat -
Haus , aeflcn bare Zah¬
lung i . Vollftreckun « s -
wegc öffentlich vcr -
steigern :

2 Klaviere , 1 Break .
1 Brennerei - Einrich -
vung . 1 Büfett , 1 Kre¬
denz , 1 Stehlampe . 1
Sofa , 1 Radioanlag « .

Karlsr üb e , den
21 . Mai 1930 .

^ Hub » .
Gerichtsvollzieher .

Vessentliche
Berlteigerung.
SamStag . 24. Mai

t !>M . vormittags II
U6r werde ich in Li « -
kenhcrm , Babnhosstr .
Nr . IS . gemäß izzz
BGB . im Austrage
gegen Bar,al >lung öf ^
sentlich verfdeiaern :

1 perzllnen -

Frewillige Versteigerung .
Samstag , den 24 . Mai 1930, nachmittags

2 Uhr , werde ich in Karlsruhe , Kapcllen -
ftrake W . im Austrage gegen bar « .Zahlung
öffentlich versteigern :

StüHle , Bier - und Weingläser . Bestecke ,
Bilder , Küchengefchirr . Porzellan , noifcfi cd.
Nasser , ein « . Wurstlerei -Einrichtung , Spiegel
und sonst . Hausrat und Wirtlchnktsinventar .

Hieran anschließend in der Gcrwigstr . 12 :
1 Aufschnittmaschine , Schnapskisten , Kon -
trollkasfe , Grammovlwn . 1 Wirtschafts -
nhr . Tische , Küchenbüsett mit Kredenz ,
Mesferputzw ischin« mit Bank , Schuh -
schrank , 1 Küchenwaage mit Gewichten ,
1 Eiskasten 1 kompl . »ichenes Schlaf -
zimmer mit Spiegelschrank , 2 Susa , S
komol . Betten , 4 Nachttische , 1 Vertiko ,
3 Schränke . 8 Waschtische , Stühle und
anderes mehr .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1930.
Dei » vrlein , Gerichtsvollzieher -Anwärter .

8 Zimmer - Wohnung
mit Fremden - Zimmer ,
Bad . große Loggia u .
sonst . Zubehör . Geb

Gertium . Laden
mit Hinterzimmer und Zubehör in der ver -
kchrsreicheil Einbahnstraße , Nähe Beantten -
bank , rer 1. Juli oder früher zu icrmicten .

Auskunft : I . Laug , Waldstraße 13.
Werkstatt «

od . Lagerraum sofort
billig zu verm . Näh .
Niivvurrerstr . il >, H . . 2.

Kl . Werkstatt
seo . Hof , Wasser , zu
verm . : Kaiserstr . 28.

MW. Wohnung
von 2—3 Zim .. Küche .
Glasahschl . . in gelchl .
Haufe , auf 1 . Junt
zu vermiet . Näheres :
Augustastr . 11 . 2 . St .

Kraftisagen
«4 - SW - r >.

Karlsruh « , den
22. Mai

^
1VW .

Nevichtsvoüzieher .

5
per IS . Juni od . svä -
ter zu vermiet . tNeu -
bau . ) Am Staötgarten
Nr . 7, 4 . Stock , ohne
ris - a -vis , mod . aus -
gestattet , Etagen - H«i-
zung usw . N ^ ^- i'es :
Tel . ISIS od . Klau -
vrechtstr . S, Bü ro .

3 Zimmemoling .
hier , in schön« r Lage ,
zu vermiet . E . Nagel ,
Blankenloch . Hanvtstr .
Nr . 201.

Kriegsstr . 282 , 4 . St .,
in sehr ruhig . Saufe ,
mit reichlich . Zubehör ,
aus 1 . Juni 1930 zu
rtcrmre ;ctt . Zu erfrag, :
Karlsr . - Grünwinkel ,
Durmershetmerftr . S8 ,T«l«pho» 4827.

3 Zimmermbng .
mit Scheint « u . Stal -
lung uaf 1. Juli , 980
zu vm . Näh . Beiert
heim . Karlltr . 1Ii7 .
Herrschaftliche , groß «
3 Zimmer-

Wohnung
einger . Bad u . Zube
hör . Veranda u . gr .Garten . Zentralheizg . .
Sudweststadt , zu ver -
mieten . Näheres
Gartenstraße 48. vart .

2 mal 3 Zimmer-
Neubau-

fflolinunqon
in Rüppurr (Viilen -
ricrtell , mit Bad .
Mansard « , Speisekam¬
mer , Veranda . Gar -
tenanteil , sofort oder
1. Juni zu vermieten .

Näheres : K' Niivvnrr
Graf Ebersteinftr .Sg . I .

An Bulach
3 Zimmer - Wohnnng

sowie 2 Zimmer -Woh -
uung . m . Küche, Bad .Gas . elektr . Licht , el .
Wanerpumpe , -n'oßer
Balkon n . d . Garten .
Waschküche u . verschl .
Schopf auf 1. Jirli zu
vermret . Auskunst er -
teilt Wend . S v e ck,
Kirchseldstr . b. Neub .

hardftr . S. 2 . Stock , p .
1 . Junt zu vermieten .
Zu erfragen Waldftr .

Nr . 82 im Laden .

Zimmer
Möbliertes Zimmer

zu vermieten . Soften
ttraße 35. XV .. lks .

möbf . Zimmer
auf sofort zu vermiet .
- osienitrake 13 , III .
Wvhn - u . Schlaszimm .gut möbl . . m . el . L.auf sos. od . spät . , an
fol . Herrn zu oerin . :
Karlstrakie 13. 2 Tr
Tel . 18S4

Gut möbl .. sonnigesZimmer
zu vermieten .

Karlstraß « 94 . III .
Gut möbl. Zimm .
IN. el . Licht u . Hei -
»ung billig zu verm . :
Wirterstr . 26b , II ., l .

Eine Mansarde
zum Teil möbl ., zu
verm . : Sofienftr . 13,
3. Stock .
LädejmdLokalp.

Lliden
m . Rebenraum (Neu -
bau ) . Bahuhosstr . 3K.
sofort oder späi >cr zu
vermieten : eventuell
Garage . — Näheres :

Klauprechtstraße 9 .
Büro oö . Tel . ISIS .

BOroRäume
Rondellolatz so¬
fort zu vermieten .Näheres Kaiser¬
str 181 Gnldfarb .

Rbonnenfen
lauft bei gniereuten

deö
Karlsruher Taablatt .

Büro
großer Raum
Räume ~. tut ?. 2

äumc sind Kaiserstr .
190 . vart ., b . Frau
Kai , a . I . Juli a. crt .
zu vermieten .

Mietgi

Eeiilckit
schöne, sonnige

ii Zimmer -

Uohnung
mit Bad . Mansarde u .
Zubehör (müßt . Eta -
genheizg .) , ver 1. Juli .
Wcststadt ( Kühl . Krilg
Stadtteil bcvorz . ) An ^
geb . it . Nr . 2476 an d .
Tagbl .- Büro erbet .

1—? Zimmer
u . Küche v . ig . Ehev .
zu mieten «es . Preis -
angeb . u . 2442 an d .
Tagblatt -Büro erbet .

Kapitalien
Hvvotheke vo «

18 000—20 000 Mark
gesucht, auf erftklass .Anwesen , zu 9— 10%
Zins . Angeb . it . 2473
ins Tagbl .- Büro erb .
, 3—4 Hundert Mark
U , 3 ®iott îtc oeo . gut .
$ r!r mJ -l ? Sicherheit ,
f

' " -,. Nücljohla, , wenn
gewünscht Faustpfand ,zu leiveu gesucht . An -Mbote 2604 an d .Tagbl .-Buro erbet .

Köchin -Eesulh .
Tüchtiges Mädchen ,das für größ . Haus -

halt bürgerlich , kochen
kann , auf 1 . Juni
evtl . später gesucht .
Ansangslohu 60 Mk .
Adresse zu erfrag , im
Tagblatt - Büro .

Mimm »es Bcjittstois
iüt den Ainlsbei. Satlstufie.

Ob » , fleisch - und Brotwaren an
Sonn - und gelevlichen Feiertagen .

Z 1 .
Die Beschäftigung von Arbeitnehmern mit

Arbeiten , die bei der Abgabe nnt > Zufuhr
oon Bier , RoheiS , Limonaden . Mineral -
vasser , Milch , fUIchcm Obst , Fletsch - , Back -
ind Brotwaren üblicherweise noiwendia wer -
>cn und damit die Abgabe und Zufuhr selbst
ist für Sonn - und gesetzliche Feiertag - nur
nach Mahgabe ter § § 2 bis 4 gestattet .

A . Winterszeit (1. Okt . bis 20. Marz ».
§ 2 .

Falls 2 oder mehr gesetzliche F«iertage aus -
eiuandersolgen , dürfen jeweils am zweiten
Feiertag Bier , A! in - ralwasser Fleisch - unt -
Lrotwaren an die WirtckundfSaft bei Ein -
tritt eines nachweislich unvorhersehbar «» Be -

der Zeit von 7—10 Uhr vormittags
abgegeben und zug« fiihrt werden .
B . Sommerszeit (21. März bis 30 . Sevt >.

§ 3 .
Vom 1. Öfter - und Pfingstseiertaa abge -

sehen , dürfen für Waldfefte und sonstige im
Freien , in Gartenwirtschaften oder Aus -
flugslokalen stattfindende Feste sowie außer -
gewöhnliche Veranstaltungen und Anlässe
Bier , Noheis , Mineralwasser , Limonaden ,
Milch , frisches Obst , Fleisch . Brot - u . Back-
waren

von 6 bis 10 Uhr vormittags
and von 5 bis 10 Uhr nachmittags

abgegeben und zugeführt werden .
C . Gemeinsame Vorschriften .

§ 4 .
Di « Rückfahrt dei zur Zufuhr verwandten

Fahrzeuge ist ebenfalls nur in den in § 2
und 3 genannten Zeiten zulässig .

§ 5 .
Di « Vorschriften , nach denen das gewerbS

mäßige Herstellen oder Verarbeiten der tr
8 2 und 3 genannten Lebens - und Genitiv
mittel an Sonn - und gesetzlichen Fei ' Itagc !
verboten ist, wert -en durch die Bestirnmungei
dei § § 2 Und 3 in keiner Weise berührt Up !
bleiben daher uneingeschränkt in Krast .

§ 6 .
Bei Vornahme der in 8 2 bis 4 genann -c

Fahrten ist jede Störung des Gottesdienst
zu vermeiden . Bei Fuhren nach Punk '
außerhalb der Städte Karlsruhe un !> Di '
lach sind tunlichst die äukeren Straften
benützen . Die Nähe voir Kirchen ist tunlif
zu meiden .

§ 7.
In den Fällen , in denen bei den in ?■

bis 4 zugelassenen Verrichtungen eine S'
schästigung von Arbeitnehmern für laur
als 3 Stunden oder tn der Wesse crlo ^
das , sie am Besuch des Hauvtanttesdiciisil -
verhindert ssnd, ssnd die Arbeitgeber ve
pflichtet , seden Arbeitnehmer jeden ? . Sonn
oder gesetzlichen Feiertag von 6 Uhr moi
gens bis 6 Uhr abends von der Arbeit frei
zulassen oder ihm für jeden 3. Sonn - ode >
gesetzlichen Feiertag voll « 36 Stunden gan
frei , u geben .

§ 8 .
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschris

len werden , soweit sie sich auf die Beschäs -
tigung von Arbeitnehmern beziehen , geiniih
8 146a G .O . mit Geld bis , u 600 RM . , im
Unnermögensfall mit Haft und in ien
übrigen Fällen gemäß 8 866 Ziffer 1 R .Str .
G .B . mit Geld bis zu ISO RM . oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

8 9 .
Dies « Vorschrift tritt mit dem Tag der

Verkünduna in Kraft .
Karlsruh «, den 20. Mai 1930.

Bad . Bezirksamt O .Z .gg
Polizeidirekiion B .

Bade - Anzüge
flotte Form , hübsch gemustert 3 .90

Bade - Anzüge
reine Wolle , in schönen Farben 6 .30 1

Bade - Mäntel
moderne Farben und Dessins . 12 .50 '

Für
2 .70
5.30
S .§0

Bade - Helmeu . - Mützen _ ^ 15
von lUW ' "

Bade - Schuhe in S|^ uch ' .
mit Gummisohle . . , , . 1 . 20 ■ w w

Bade - Tücher O "ffl
100/150 5 .70 100/100 » » » I Äö

Frottier - Handtücher _ AK
2 .S0 1.60 I .IO - .80 - .65 iTU

Beachten Sie mein,Juvena "-Preisausschreiüen!
1. Preis 400 .—. Siehe Näheres Schaufenster !

©«sucht per 1 . oder 15. Juni
Schweiler oder «naulein

nicht unter S5 Jahre » , evangelisch , gesetzten
Charakter , im Nähen und Bügeln bewan -
dert , zu zwei Kindern . 6 und 8 Jahre . Be -
Werbungen mit Zcngnisabichristcn , Bild u .
Gehaltsansprücheii zil richten c>n : Frau
L . Koch, Karleruhe , Waldstr . 07. Perjönliche
Vorstellung nur vorm . »wisch. 10 u . 12 Uhr .

Erfahren « (ältere )Wirtschatterin
als Stütz « der Leitung
einer hiesigen Anstalt
sofort gesucht . Köchin
vorbanden . Angeb . u .2606 an d . Tagbl .-B .

Männlich
H- rren -Friseur

« . , Bubikopfschneider ,Ulcht über 21 Jahre ,
gef . Nur gute Kräfte
wollen sich meld . An -

chote u . 2608 an d.
agbl . - Büro erbet .

tellen -Gesuch

Mädchen
(21 Jahr ) , kath . , sucht
auf 1. Juni in Karls -

che Stelle zur Mit
ilf« in bess. Saush ." ' g

in . .
Anton Fuchs .

Bäckerei , Maikammer .
ÄlHetiipsalz .

Stellung sucht jung .,
ftrebs . Kausm .. 20 I .
alt , vertr . m . d . dopp .
amerik . Kartei -Buchh . ,sowie all . vork . Büro -
arlL im Schalterdienst
geschult . Ang . u . Nr .
2463 ins Tagbl . -Büro .

Gebrauchtes Sofa ,
2 Sessel zu vertaus .
Tullastr . 38. II ., lks .
Anzus . 10—3 Uhr

Zu uerkaulen :
1 Bettstelle mit Rost ,
1 Waschkommode , vcr -
schied. Tische . Änzus .
Lc ' singstr . 58 , vart

Schöner
Moanett -Diwan

lRoßhaar - Polsterungs ,
f . neu . f . 60 Mk ., zu
verkausen : C'artenstr .
Nr . 28 . IV . . lks .

Pol . ßdjranft
u . Bett mit Rost u.
Matratze zu perkauf .

lihlaudstr . 5 , vart .

D . K . IU .

IHotorrail
Steuer - und Führer -
fcheinfrei , m . el . Licht ,
billig zu verkf . : Knie -
liugeu . Sauptstr . I0S.

inscnisüoer
billig zu verkaufen .

Konrad Leuziuger
Durlach . Jägerstr . 32.

Küchen
in modernen Formen
billig zu verkaufen .

W a ldst raße 26, Hof .

Büfett 001
Sie gut u . billig bei

Hischmann .
Zä hringerst r . 2g^

Cmailherd u . Gasherd
sehr billig .

Grenzstraße 10. Hos .

EiMllink
weg . Auflös . d . Haus ^
Halts , zu verkauf .

Weftendftr . 63» . III .

KslWWheitsk <uls ?
Modernes neues

fOOct
öilhpr - BMM

Anfch .- Wert über 40(1
Mk . Umständeh . bill .
z« verkaus . Angeb . u .
22S4 i . Tagbl .- Büro .

Damen - und
Herren -Fahrrad

gut erhalt . , z» 3ä u . 45
M abzug . : Zahringer
ftr . 46 . Knnzmann .

Fahrradgut erhalt .
45 .11 z. » ff .

Wilbclmstrasie 7 . Hos

Mitliis
S-Sib .. fahrber . .
steuert , fpottbillia
Verkälts . : Karl No
Rheinstr . 22.

ver -

agel !

Für
Bäckereien;

Eis - IHasifiine
mit Selbst -Svartelung
für Handbetrieb , fast
neu . preiswert abzug .
Müller . Telefou » 111.
Äaiser - Allec 16.

1 Damen-
Pelz-Mantel

(Maulwurf », normale
Größe , f . gitt erhalt . ,
preiswert ans Privat -
besitz abzugeben . Von
Interessenten Adresse
erbet , u . 2477 an d .
Tagbl .- Büro .

Gebr . mö & L
aller Art . zu kau'-»

* Dieienb . - .Mart -» _ -
Markarasenstr .. 23^

Leibweiteblau M „
zu kauf. ges . W irj2474 ins Taabl

Ladentveke
bis zu 2 .50 m l 1" ' ®'«!»kauf ges . RttvvuÄ
»raße 16. i .

Äfmiirr
ältere ? , geg .
zu ff. gesucht od . "

5?n3moninm . Slttg ., u/„ -iro.an das Tagbl .-S »^

Ziehung garantim am s . Juni
'
«93fl

so. oifenüurger
markt- Lotterie .

zur HeDung der Pferde - u . « lenz « 6 " '

S73 lebende H
u . Geldgewinne
9 lebende Ge¬

winne i
SSO Geldge¬

winne
Hauptgewinn
1 oder 2 Pferde

Lospreis 1 RM . Porto nnd Liste 30 Pfg.
empfiehlt

Eberhard FetreJ
Karlsruhe I . B . p Kreuzstr * ^
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 19876 ünd

kannten Verkaufsstellen.
Hier zu haben : bei denK . Götz . Inh . E . Zwerg . B . Holz . K 8,si raße 64 . F . J . Sonncr . Kaiseralle e

Töpper . Krieesstraße .

\0
1SO0

Stellengesuche
haben stets einen
guten Erfolg im

Karlsruher Tagblatt

GUßge ut&gufäJCefehStHiti&i elkkoMfä*
Gr soweit Vorrat - MongonaBgaiia «srbehiutao 0

I

JCoiomaCwacen
Tee , Sumatra - .] ava -Mischung
100,0 1 .- , 50,0 - .50 . 25,0 - .25
Malzkaüee 2 8 —.54
Bruchreis 5 'S —.95
Itallener -Vollrels « - .25
Italiener -Brlllato 'S —. 30
Mulmain-Rels 'S —.35
Speisesalz 5 ® —.25
Mehl 0 58 1 .22
Zucker , fein 5 8 1 .48
Eler-Bruch -Makkaronl u.

Spaghetti i . P S —.54

Obst - Qemüse
Neue Neapolitaner
Kartoffeln 3 Pfund 40

Kopfsalat e stack 28 ^

Frische Gurken s ^ . 45 ^

Gitronen Dutzend 50 -̂

Frische Ananas pfu „d 1 . 50

Waldmeister . . 2 « ^ 15 ^

Bananen ptund 50 ^

Frischer Wirsing 14 ^

Bioecses
Bonbons -Mischung . . . . 'S —.50

Vollmilch - Schokolade 4Tfl. 100,0 1 .-

Holst . Salami S 1.95 1 ? 5
Fetter Speck « —.95
EchteBraunschw .MettwursfB 1 .35

Tarragona Liter 1 .20
Obstwein Liter —.30
Weinbrand ***

. . . .
"/.-Fl . 3 . 75

Matfulls ( Matjesheringe ) 5 Lt. —.48
Räucherlachs i . Seiten V* ® —>75

Oldenburger Faßbutter . 1 . 75
Emmentaler Vi « —. 75

SaftschinKen
in Dos ., ca . 5-6 Pfd . Inhalt

m 7 e B Russ . Kühner
Pfd. Iilv | gefroren . . . . Pf und 1.1 » 98 * , Dörrfleisch

maeer , ohne Rippen . Pfund 1 .45
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